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Eia MaiW der freuzSM« Sozlalistea-
pattei fiir die AeMatia».

Bern , t . April . (WTB .) Wie der „Progrtzs de Lyon"
«us P a r i s meldet, stand die Montagssitzung des sozialistischen
Srincverbandcs unter dem Eindruck der Frcisprcckmng des

Mörders I a u r tz s , die von verschiedenen Rednern als
Herausforderung der Arbeiterklasse und in
einer einstimmig angenommenen Plotion als P r o k l a m i e .
rungdesBürgerkrieges bezeichnet wurde . Luyuet als
Vertreter der linksstehenden Gruppe wies aus die Notwendig¬
keit hin , innerhalb der Arbeiterschaft einig zu bleiben und er¬
wähnte , das, eine Aktion der Covfederation Generale du Tra -
vail in Vorbereitung sei, wobei er nachdrücklich die Notwendig -
keft der Diktatur des Proletariats betonte. Sämt¬
liche Disktlssionsrcdner waren in ihrer Empörung über die
verkehrte Politik der Führer Frankreichs einig in dem Ver¬
langen »ach einer allgemeinen Amnestie für politische Ver¬
gehen .

T «S von den Lyoner Blättern eleichzeitia veröffentlichte
Manifest der französischen Sozia listenpartei
hast scharf an den alten Wal,rheit ?grundsätzcn fest und erklärt ,
nur die sozialistische Inter nationaie werde in der
Lage sein , die Ordnung in der Welt wieder hrrzustellen. Eine
sozialistische Revolution könne erst dir wirkliche Demo¬
kratie schassen. Das Proletariat dürft , ohne Revolution
mit Gewaltlätlgkeit zu identifizieren , zur Eroberung der poli-
tilchcn Mackst trotzdem auf kein Kampfmittel verzichten. Dir
sozialstische Partei , die weder Herr der Form noch des Tempe¬
raments sei, dürfe keine Gclscgenheit verpaffen» die ihr durch dir
Fehler der Bourgeoisie geboten würde , unbeschadet um die
Form , in der dir Revolution erfolgen werde. Aus die Ueber-
«ahme der Macht durch das Proletariat werde voraussichtlich
eine Periode der wahrscheinlich für notwendig empfundenen
Diktatur folgen. Daher müffe eine K o n st i t « a n t e ciub->
nisrn werden , um die Verfassung die Revolution und
dir für das wirtschaftliche und politiscl« Leben des Landes not¬
wendigen neueren Institutionen zu schaffen. Das Mani¬
fest erklärt weiter seine Zustimmung zu einem ge -
rechten Frieden , der keine Kriegsgefahr übrig
lasse und spricht sich gegen alle Fricdensbrdingungen aus , die
dir überlebte Form eines überlebten Chauvinismus als im
Widerspruch mit dem wirklichen nationalen Gefühl bezeichnet .
Das Manifest bedauert , dass der gerechte Frieden in ge-
wissen Aue^ nblicken der Pariser Konferenz die französische Re¬
gierung zum offenen oder geheimen Gegner zu haben scheine
und bedauert ferner » dass die Rcairrnng die Vorschläge
WilsonS nicht uneingeschränkt unterstützt habe. Tie
Partei bekennt sich zn dem G r d an k e u eines Völker -
b u n d e S, der von allen Völkern mit gleichen Rccksten
und Pflichten , nicht aber von einigen Regierungen
gebildet werden soll. Urterzrickmet ist das Manifest «. a. von
Albert Thomas,Eachio,Lafoux,Mistral,Pois -
s o n und S o m b a t.

Der „Temps " kommentiert in einem sehr ernff gehaltenen
Aistikrl dieses anisest, das die Diktatur de » Proleta -
r > ats für eins der wesentlichsten Ziele der fmnzösisckun sozia¬
listischen Partei inS Anne fasst und erklärt , dass die Fordenin -
gen, fiir die die sozialistische Partei FrankreickiS und de Eon -
ftderation generale du Travail sich rinsrtzrn wollen , der so -

ialistischen Revolution und der Diktatur des
roletaxiats dcu Weg ebnen.

t - m.* ' —fr . 4

f • ©5 musste mit sonderbaren Dingen Zlig" gang?n sein ,
wenn die Aussehen erregende Freisprechung des Mörders von
JaurSs dem französi'chen Proletariat nicht endlich die Binde

lo hat denn die Gerichts-
wessen eine kapitalistische

ist. Ter Pari 'er Gerichlsftll hat uns die
.traurige Genugtuung gebracht, dass nicht nur bei uns, sondern
«uch in Frankreich der Bürgerkrieg unter der Decke
ischwelt. Tenn die letzten Paffer Urteile sind mit ihren schnei¬
enden inneren Gegensätzen längst nicht mehr , der Ausdruck
einer geordneten Rechtspflege, sondern Erscheinungen eines
Klassenkampfes , der vom Bürgerkrieg nicht mehr weit
entfernt ist. Das französische Proletariat muß die Freisprechung
iLilloinS als einen Faustt

'
chlag in ' ein Gesicht empfinden , und

Die Welt ist begierig zu sehen , was es tun wird , um den trost-
Ilos geschändeten Ruf seines Landes , der Hort höherer Rechts-
lideale zu sein, wiederberzustcllen.

Tie senilen Ententegrei''e stellen immer ungeheuerere Be-
diftzungen auf, durch die die Friedenskonferenz immer weiter
hinausgeschoben wird. Es ist klar, dass wenn die Völker nicht
ftlbst eingreisen . es mit der jetzigen Entenleregierungn . e zu
einem brauchbaren Friedensschluss kommen wird . Die fo -
^ alistische Idee ist, die den Frieden schaffen muss und
wird.

v̂on den Augen genommen hätte ,
komödie in Paris der Welt gezeigt
Megierung fähig

Die Inkernattonale .
f Amsterdam . 2. April. Dem „Trlegraaf " zufolge beschloß
las Bollzngskomitee der internationalen sozial¬
demokratischen Arbriterkonfrrenz auf einer am
«llittwoch in Paris abgehaltenen Sitzung am 26. April nach
Amsterdam eine Berfammlnng der permanenten allge¬
meinen Kommission einzubrrufen, um über die Fragen zu
beraten , die auf der Konferenz in Bern nicht erledigt worden
find . Es handelt sich hauptsächlich um territoriale Fragen .

Eußerdem wird die Konferenz in Amsterdam die durch de» Prüft,
iuarkriedea gefchaffeue Lage untersuchen und die Haltung be.

sprechen, die man gegenüber der Gründung einer Internatio¬
na l e in Moskau annehmen will. Außerdem soll erwogen wer.
den . wie die sozialistische Presse entwickelt werden kann. Man wird
auch über die Einberufung eines neuen internationalen
Kongresses , der wahrsck -rinlich im August in der Schweiz
stattsindcn wird, Beschluß fassen.

B e r n , 2. April. .^Humanste" verSffentlicht aus ganz Frank,
reich, u. a. auch von den Pariser und Seincgewrrkschaftcu Protest¬
berichte und . Zuschriften über den Freispruch BillainS , der unge¬
heure Unzufriedenheit und Verstimmung in der fran -
zSsischen Arbeiterschaft zur Folge gehabt habe.

Oie Amerikaner und der Völkerbund.
WTB . Amsterdam » 2. April. Dem „Aloemren HandelS -

blad" wird aus Paris gemeldet » daß r ne aus 6 Republikanern
und 6 Demokraten bestehende Delegat on deS amerikanischen Kon¬
gresses dort eingetroffen ist und mit Wilson eine Beratung
abgrhalten hat. D e erklärten '

ans Befragen, daß sie einen gün¬
stigen Eindruck brlommen hätten, daß der größte Teil der der
Friedenskonferenz unterbreiteten Frage » in kürzester Zeit gelöst
werden würde und daß der Fr eSe bald Zustandekommen würde.
Wilson sagte ihnen, oaß die EntschädigungSfrage sehr
verwickelt sei und daß aus diesem Grunde eine Verzögerung
zu erwarten sei. Tie Telegation versicherte W .Ison, daß d e Mehr¬
heit des amerrkanischrn Volkes fürden Völkerbund sei . Um
zu gewährleisten, daß der Kongreß den Böikerbundsvertrag an¬
nimmt, sei es jedoch no wendig , daß Bürgschaften dafür ge¬
geben werden, daß deMonroelrhrc weiterhin in Kraft ble be.
Die Amerikaner wollen nur die Sicherheit habe», daß sie durch
ihren Beitritt zum Bölkerbund ncht verpflichtet sind, bei Sckstoier g-
keiten von untergeordne .ee Bedeutung in Europa militärisch r n-
zugreifen. Die Delegation ist der Ansicht, daß die gesamte öffent¬
liche eMinung n Amerika den BölkerbundSplan unterstützen werde ,
wenn diese geforderte Bürgschaft gegeben wird .

Die Ariedensverhandlungen .
WTB . Pari » , 1. April. Reuter . Die deutsche Finanzkom-

misst»» traf auS Köln in Pont Sainte Marencr ein und fuhr heute
morgen in Automeb len zum Schloß Plessir Billette .

Der Rat der Bier erwögt jetzt de« Plan , Frankreich wirt¬
schaftlich und polittsch dir Aussicht über das Saarbecken zu
geben bis die Gruben m Rordfrankrrichw eder leistungsfähig find.
Die» wird »»raussichtlich fünf Jahre dauera.

Es wurde beschlosien» die Blockade nicht nur über Polen und
E st l a n d , sondern auch über Dcutschö st erreich , die Tür¬
kei » Bulgar . en , die Tschechoslowakei und die durch Ru¬
mänien uud Serbien besetz rn Geb ete auszuhcbr ». Tie inter¬
nationale Handrlskommission, die ihren Sitz in W .en hat, soll die
Ausfuhr von Teutfchösterreich nach Deutschland verhin¬
dern .

Berlin , 2. April. In der Geschäftsstelle deS Auswärtigen
Amtes für de Friedensverhandlunge » faud gestern eine
Besprechung mit den in Berlin anwesenden diplomatischen Bertre -
tern der deutschen Bundesstaaten statt . Der Vorsitzende
gab Aufschlüsse über die Organisation der Geschäftsstelle und den
Stand der vorbereitenden Arbeiten für den Fricdensschlutz im all¬
gemeinen, sowie über einige poliiische und terriwrialen Fragen im
besonderen. Ein Vertreter der Haude'sab e .lung deS Auswärtigen
Amtes refer erle über die bei dem Borsrieden in Betracht kommen¬
den wirtsä,astlichcn Fragen .

Der Generalstreik in Württemberg .
Stuttgart , 2. April. Heber den biSrrige« verlauf des

lbeneralstre lS rrfaren wir von zuständiger Seite folgendes : Am
31. März erfolgte die Aufforderung znm Generalstreik auf 9 Uhr
vorm.ttagS. Es gab Temonstrationsumzügr in der ganzen Stadt
und zahlreiche Versammlungen unter freiem Himmel entgegen
dem BrrbotdrrRegierung . Gefordert wurde der Sturz
der lliegierung . Auffallend groß war der Zustrom der Spar -
tolisten von auswärts nach Stuttgart . Im Laufe des Tages wur¬
den auch Unruhen aus Eßlingen , vlöppingen » Fried¬
richshofen und Gmünd gemeldet . Zu Zusammenstößenkam
eS nur in Eßlingen , wo dir Spartakisten mit Gewalt sich in den
Besitz von Waffen und Kraftwage» fetzten. Durch Verhandlungen
mit der Streikleitung wurde aber die Rückgabe der Waffen usw .
erreicht . Auf Grund der durch mehrere Flugblätter kundgcgebrnen
Absicht, mit Gewalt dir Regierung zu stürzen , wurde
am 1. April um 7 Uhr vormittags der Belagerungszustand über
Srnttgart -S .adt und Amt sowie die Obrrämter Cannftaft, Ehlingen
und Böblingen verängt . Wegen zah .re cher Verschlungen gegen
das Pressegesetz wurde eine Druckerei des Spartakusbundes
geschlossen . Trotz des Belagerungszustandes gab eS Ansamm¬
lungen der Streikenden um 10 Uhr vormittags auf dem Marirn -
platz, Wilhelmplatz, Ostrndplatz und Grwerbehallrnplatz. Diese
Versammlungen wurden von den SicherhritSkompagnien um
11 Uhr vormittags zerstreut. Dann kam eS zu e nee Festsetzung
der Spartakisten in der Nähe der Moltkekaserne und vor den Ge¬
schäftsräumen des „Sozialdemokrat" . In der Ludwigstraßr wurde
bei einer Ansammlung auS einem Hause auf die Truppen g e -
schossen und vabci eine Zivilperson getötet . Darauf
machte die SicherheitSkvmpagnie in schonender Weise von ihren
Waffen Gebrauch «ad zerstreute die Menge. Am Abend war dir
Rrg ' erung Herrin der Lage. Während der be den ersten General -
ftreikS. age gab eS in Stuttgart auf beiden Seiten einen Toten und
wenige « erwundrte. In Eßlingen , wo die Menge eine aukom-
mendr Sicherhe tSkompagnie be m Ausstrige« ans dem Zuge mit
Handgranate» angriff, sind mehrere Tote uad Verwundete zu
beklagen .

Stuttgart , 2. April. Nach neuerer amtlicher Meldung
hatten dir gestrige » Zusammenstöße 4 oder 5 Tote und etwa
12 bis 15 Verwundete im Gefolge . Der zweite Vorsitzende
de» Roten SoldatenbundrS Wilhelm Teufel unternahm e nen
Mordversuch auf den Automobilfahrrr e nrr Wurstfabrik , drr schwer
verletzt wurde. Die LebenSmittelvkrsvrgungist vorlänng gesichert.

Wie die „Boff. Ztg." au« Stuttgart erfährt, ist dir Rcgie-
rung nicht gewillt, Verhandlungen mit den Stuttgarter Spartakisten
zu führe«. Sie ist voMvmme » Herr der Lage. _ Di« zahlreichen

Versammlungen der Spartakistra unter frriem Himmel wurde «
alle durch Sicherhcitskompagnien zerstreut. Die Ernährung der
Bevölkerung ist anf» schwerste gefährdet . Dir Gaserzeu¬
gung ist vollkommen eingestellt. Die Vvrräte an Mehl relche»
laum für einige Lage . Die Bäckereien de» Konsumver¬
eins wnrdc« von den Svartakisten gewaltsam geschlissen .
Die Arbeitslosen- u»u> -.cankenunterftützungkonnte wegen Geld - ,
mangels nicht ausbezahlt werden. Da auch die Lan »
k e u sich dem Proteststreik des Bürgertum» angefchlosse » haben. Tie
Stuttgarter Straprnbahnangeltelltrn , die sich an dem politische»
Streik nicht beteiligten, find gestern in den Lohnstreik einge»
treten. Bußcrhalb Stuttgart » ist in Württemberg alle» ruhig , j

Weit. r - Meldungen siche letzt« NäLrickten. j

3» de« SWWigea.
" « i

* Karlsruhe , 3. April.
Friede. Freiheit und Brot forderten in den vier Kriegs

jahren irrtm t ungestümer die Arbeitermassen. Je ärger di«
Leben -mittelnot das Volk peinigte , unno lauter «lhwoll der
naturgebotene Rui nach Brot an. Je härter die Unterdrük-
kung durch die Militärdiktatur wurde , um'o leiden-
'
chofllicher verlangte das Volk nach Freibeit. Freiheit und

Bcot konnte nur der Friede bringen ; der Krieg schmiedete nur'
Fesseln, nährte nur den Hunger.

Tas alte Reg'me konnte den Forderungen deS Volkes nicht
gerecht werden . Es hatte den Krieg enflesselt , vielleicht nicht
mit Willen und Vorsatz, aber doch jedenfalls durch seine Lchuld.
Es konnte den Krieg nicht beenden. Di« Hohemollern und
chre Militärs vermochten weder zu siegen noch Frieden zu
schlicssen.

Nachdem man lange Jahre hindurch das Volk durch falsche
Ziegesoenprechungen getauscht hatte , muhte man sich im Juli
1918 eingesteb«n , dass der Krieg nicht mÄr zu gewinnen war
und im August 1918 anzeigen , dass e :ne allzulange Fortsetzung
de - Kampfes nur mit dem katastrophalen Zusammenbruch en¬
den könne .

' So bekannte sich die alte kaiserliche Regierung ge¬
schlagen und bat um Frieden . Wie die'er Frieden aus' eben
würde . d»kLber konnte von vornherein kein Mew'

ch mft fünf
oemnden Sinnen «veiselu; er mlißte dem geschlagenen deutschen
Lande die schwersten Derluste, Demütigungen und Lasten auf-
erlogen.

' !
Im Angesicht dieser sicheren Aussicht riss endlich dem

deutschen Volke die Geduld . Es erhob sich und beseitigte mit
c ' ncm Schlage das ganze alt-e Regime. Und nun sollte die
Revolution leisten, was die alten Machthaber nicht vermocht
hatten : dem Volke Frieden . Freiheit und Brot bringen,'
Tie Aufgabe war jetzt schwerer als je ziwor. Denn sie war
gestellt nach der Niederlage inmitten einer grossen politischen
und sozialen Umwälzung , die naiurgemäss eine starke Unord¬
nung hervorrief . Trotzdem verzweifelte die Sozialdemokratie
nicht, sondern g' ng rüstig ans Werk. <

Jetzt sieben wir in den Tagen der Entscheidung ?
Noch vor Ostern wird es offenbar werden , ob wir zu Frieden ?
Freiheit und Brot gelangen können oder untergeben müssen?
Grosse Schwierigkeiten hat &;e junge Republik bereits über-,
wunden , manche hoffnungsvolle Entwicklung angebahnt . Die
ersten ausländffchen Lebensmittel sind eingetroffen, die ersten
Fesseln der deut 'chen Ausfuhr durch Milderung des Systems
der schwarzen Listen gefallen . Tie Dorsriedensverbandlungen
sind in Gang gebracht worden , der Abschluss des Vorfriedens
ist in greifbare Nähe gerückt , der Termin zäblt höchstens noch
nach Wochen. Haben wir dieses letzte Stuck der wüsten Waw>
derung durchmessen, dann können die Lebensmittel reichliches
bercinsließen . Volkskraft und Arbeitslust beleben sich wieder, div
Rohswsse liefern sich allmählich herbeischaffcn . die Industriebe¬
triebe kämen in Schwung — das ärgste wäre Lberstandrn, die.
politische Vernunft würde wieder Herr über den hungrige«
Magen, die Republik, die Freiheit, di« Errungenschaften dep
Revolution wären gerettet . J

Aber Lieft Entwicklung ist noch keineswegs sichergesiellt , so»
Lern arg umdroht. Von innen und aussen. Tie Landring dcp
Armee Haller in Danzig ist nicht eine technische Einzeb-
ftage . sondern ein Prüfstein dafür , ob die siegreichen Feinde
der deutschen Republik einen Frieden gewähren wollen, be^
dem wir leben können — ein gedrücktes dürftiger Leben wird
es in jedem Fall nur werden — oder ob sie es auf unsere Ver>>
nichtung abgesehen haben . Und im Lande züngelt wftder dft
Flamme des Streiks und der Unruhen empor und es fragt sich?
ob nocheinmal die Arbeiter Selbstbehcrr 'chung genug besitzen!
werden zu warten , bis sich der Weg ins Freie öffnet .

Wir stehen in Deutschlands Schickftlstagen. Wahrscheinsich
schon Ostern werden wir mit Sickerheit ftgrn können , ob di»
Sozialdemokratie ihr politisches Programm wird durchführe«
siinnen , das darin besteht, die Freiheit zu sichern und den
Wohlstand durch planmäßige Sozialisierung
ohne Störung der Wirtschaft zu beben . Oder ob wir durch
den zerstörenden Wahnsinn der Rätediktatur Hindus
müssen, jenes System, von dem Jaurtzs prophetisch sagte , das
als Reoolulions' urrogat eine Räüberbande sich auf ein Gebiet!
lagert, die letzten Reichtümer des Landes aufzehrt und das !
Proletariat in ein Chaos von Barbarei und Ohnmacht führt.!
Eine Entscheidung treffen die Feivde . die zwischen siegestrun-s
kencm Uebermut und verständiger Menschlichkeit zu wählen!
haben. Tft andere Entscheidung treffen die deutschen Prols-,
tarier selbst, die sich entscheiden müssen zwischen rachgie -,rigerZerstörungswut und geduld igaufbauen - j
der Einsicht . Schicksal und Glück von GeuerLtionen |
stehen als Einsatz im Spiels
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KM neue Wische RezierW.
Karlsruhe, 3. Avril.

P Dls die vorläufige badi ' che 9SoIT§recrerunp beim Zu ' am-
rtnenöruäi die Regierung-gewall übernahm , stand sie vor keiner
Leichten Ausgabe. Es bedurfte einiger und zäher Arbeit , umStaats 'chiff an den Haftn der Gesetzmäßigkeit zu rühren.Laß dies der vorläufigen badischen Volksregierung gelungen,disür^gebührt ihr der Tank des Volkes , der ihr in der gestri¬
gen Sitzung der badi' chen Nationalversammlung auch durch
die^ Vertreter aller Parteirichtungen unter verdienstvoller
Wurd:gung ihrer Arbeit ausgesprochen wurde. Baden dar '
stolz darauf sein , als er st er deutscher Bundes st aat

sseine Verfassung beendet und gleichzeitig zur Bildung ' einer
neuen Regierung am Grund des parlamentarischen Systems ,
ängepaßt der jetzigen Lage Badens, ge 'chr'tten zu sein,
j Tie nunmehrige , in der gestrigen Sitzung der badi'chen
jNationalveriammlung gemäß der neuen Verfassung, gewählte
>badische Regierung kann sich auf das Vertrauen aller Parteien
Der badischen Kammer stützen , wenn es auch seitens der Teut >'ch-
Nationalen nur ein abgemessenes ist . Sie ist ein Koalitions-
ikabinett. d . h. die Regierung s . tzt sich zusammen aus den Per-
ltretcrn verschiedener Parteien . Es bedeutet dies eine Stärke,
fweil sie hierdurch Rückgrat hat in den ver

'chiedenen Volkskrei-
.
'en . aber auch gleichzeitig eine Schwäche, weil sie hierdurch ge¬
lhemmt fft in der zielklaren Durchführung eines bestimmten
Programmes . Tie Regierung ist nach dM Ausial! der
Januarwablen in ihrer Mehrheit eine bürgerlmfe im Gegensatz
-zur vorläufigen Volksregierung , weshalb wir ihre Hand¬
lungen mit Aufmerksamkeit zu verfolgen und zu vrmen haben.'Wir hoffen, daß es un ' eren Genossen in der Recherung ge¬
langt. den Einfluß der sozialdemokratischen Massen in vollem'Matze zur Geltung zu bringen, so daß wir vertrauensvoll in
wie Zukunft blicken können.
, Tie einzelne Zusammensetzung der Regierung , in der die
Mialdemokrati'che Partei in ihrem , Führer G e i ß ' den'
.Staatspräsidenten stellt, ergibt bei dem Siebener-
Ministerium 8 Vertreter der Sozialdemokraten , 2 Vertreter
des Zentrums . 2 Vertreter der Demokraten . Als Minister des
Auswärtigen prä'entieren die Demokraten den tüchtigen
Oberbürgermeister von Konstanz . Herrn Dietrich , der seit
J911 dem badi' chen Landtag angehört und bereits Mitglied
.der vorläufigen Volksregierung war. Das Kultus- und
-Unterrichtsministerium übernimmt ffir die Temokrati 'che
Partei Herr Abg. H u m m e l . der seit langem in der badischen
Politik hervortrat und seit 1909 ^dem badischen Landlag an-
-gehört. Das Zentrum stellt in Herrn Tr . W i r t b , der be-
' reiiS auf dem 1913er Landlag allgemeine Aufmerksamkeit
-fand , den Finanz - und Verkehrsminister , während da? Iustiz-
. Ministerium der Karlsruher Zentrumsführer Trunk über-
. nimmt, der gleich Wirth bereits der vorläufigen Volksregie-
bung angehörte. Un ' ere Partei delegiert inS Ministerium die
Genoffen Geiß , Remmele und Rückert . Unser be-

-währter Führer Geiß übernimmt neben dem Ministerium für
-militärische Angelegenbeiten , wie schon ermähnt, das Amt des
r Staatspräsidenten, nachdem er auch der Chef der vorläuffgen
Volksregierung war. Das Ministerium des Innern über-

-m'mmt Genosse Remmele , der als Redakteur uw'ercS
-Mannheimer Bruderblattes zeigte, daß er die Politik und Ver-
iwallungsfragm unsres Landes beherrscht und der sich als
,Mitglied des Treimännerkolleginms der Landeszentrale der
§A .- und S . -Räte de ? besonderen Vertrauens der Massen er¬
freut. Das neu gebildete Arbeitsm ' nisterium führt Genosse'Rückert , der als langjähriger Gewerk'chastsführer diese
Materie , beherrscht und als Verkehr -minister der oorläusign :
DoilS'-cmening seine Befähigung erbrachte. Als Staats¬
räte werd' r. der Regierung hinzudelegiert : von den Tema-
kraten der Abg . Haas , der gleichzeitig sein Mandat zur badi-
Mm Narilualver'ammlung n : eder.

'egte , um sich der Deutschen
zu widmen , vom Zentrum die Abgg.

^Köhler , Wcißhaupt und Wittemann . von unsrer
Partei d : e allbemährten Genoffen Abg. M a r u m und Stadt-

!rat Engler aus Freiburg.
t Tic neu ' Regierung steht vor den schwierigsten Arbeiten .
Es handelt sich jetzt darum, die alte Obrigkeitsma ' chinerie in
-einen wahrhaften Volksstaat umzuwandeln und wirtschaftlich
den Staat aus den Boden der neuen Strömunaen de ? Sozia¬lismus zu stellen. Hier hilft keine DerwaltunaSroutine im

Das verlassene Dorf .
tR >man aus dem 80jährigen Kriege oen Friedrich Thieme .'

V 69 — (Nachdruck verboten .)'
Margarete fragte noch mancherlei, zuletzt auch , ob LarS

'ebmfalls Weib und Kinder sein eigen nenne . „Ich ^ aube,
-ich sah damals ein Weib in Eurer Whe , das zu Euch zu ge¬hören schien?"
v< LarS Züge verdunkelten sich. '

„
's ist schon so

", bejahte er mit einem Seufzer . „Ihr habt
Fanz recht geftben. Aber — was war, ist nicht mehr ."

„Sit Eure Frau gestorben ?"
„Tie Frau? Nein — wenigsten? weiß ich nicht ? davon .

Aber das Kindchen ist tot , Madame — und das Kindchen war
mir ans Herz gewachsen . Sie hat eS vernachlässigt — die
Mau war ein Satan , müßt Ihr wissen, und es ist kein Un-
Hück, daß sie mit einem Jäger durchgegangen ist. Und ich
hatte die feste Absicht , mich mit ihr trauen zu lassen — um des
Kindchen? willen .

" LarS zog die Augenbrauen zummmen ,
preßte die Lippen auseinander und stierte griesgrämig vor sich
min . Da ihm der Gegenstand nicht angenehm schien und offen¬
er wehmütige Erinnerungen in ihm geweckt hatte , wandte
.sich Margarete von ihm ab und zog ihren Gatten an ihre
fSeite .
I . „Lieber Arne"

, bat sie mit zärtlichem Bffcke, „kannst du mir
sticht Lars als Begleiter mitgeben? Ich glaube , er würde gern
bereit sein, das Amt zu übernehmen ?"
i Arne antwortete : „Warum nicht ? Wenn er Lust hat. Er
ist einer der bravsten und gutherzigsten Burschen, die ich kenne .
Ich will sogleich mit ihm sprechen .

" Das tat der junge Haupt¬
mann. und bereits nach wenigen Minuten konnte er seiner
Gattin berichten, daß LarS eingewilligt habe und alles in Ord¬
nung sei.
i Der Jubel Leonhard ? war groß , als er seine geliebte
.Schwester gesund und glücklich in die Arme schloß. Auch Ohe -m
sChristopher und die Muhme freuten sich herzlich , wenn auch
letztere bittere Zähren unr ihre Barbara vergoß und Margarete
fflagte , sie möchte lieber heute als morgen von der Welt gehen ,
uni all diesem Jammer endlich entrückt zu sein . Arne stellte
je

'
.ncm Schwager den Passierschein aus und erklärte sich auch
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ausgelretenen Glei ' e. Hier sind Verwaltungsmaß -
nahmen radikal : sierter Art gepaart mit
höchstem Ideenreichtum notwendig . Dies allein
stihr: uns einer sichren Zukunst entgegen. Daß die neue badi-
' che Negierung dieses Können und dnsen Geist aufbringen möge.
ist unser sehnlichster Wun '

ch. _— — — —

MW MmliiersiiillilliW.
S ' \ r ... 18- sffeutlich « et **««.
* s- •' gr. fierlSnifc, 2. April 1819.

Präsident Kops eröffnet die Sitzung un 920 Uhr.
An Stelle des Abg . Ihrig (Dem.) tritt der Abg. Neck (Dem.)

In den Ernährungsbeirat . Die Abstimmung über den Antrag
Massa (Dem. ) wegen Hereinscbaffung von - Rohstoffen im parla¬
mentarischen Beirat :n Beratung einzutreten, bringt dessen einstim-
mche Annahme.

Im Eingang befinden sich eine Reihe Petitionen , darunter der
Ortsgruppe Heidelberg des Bunde? technischer Beruf -beamten
um Stärkung der Einflusses der teck nischen Berufsstände, und ein
Gesetzesvorschlag der Abgg. Wittemann lZtr .) u. Genossen , betr. den
Geschäftskrris der Ministerien .

Abg . Tchell (Ztr .) berichtet über den Antrag Karl (Dtfch-N ),
die Rat onalverfammlung möge in Verbindung mit den Rep erungS-
crganen und den Kirchenbehörden eine das ganze Land umfassende
und einheitliche Aktion unternehmen zu dem Zwecke , eine frei¬
willige Sammlung von Kartoffeln gegen Bezahlung zu veran¬
stalten. Die Kommission stellt den abgeänderten Antrag, zu¬
nächst in die bereits vorgesehene Aufnahme der Lebensmittel ein-
zu . reten und nach deren Erled'gung durch eine Kommiffion mit
den Kirchenkehörden wegen des Antrags in Verh nduug zu treten.

Abg. Karl (Dtsch. -N .) trstt für seinen Antrag ein.
JRaü) ernem kurzen Schlußwort der Abg. Schell Ztr.). der ge-

genuber dem Abg. Karl feststellt , daß die Kommission nicht schneller
arbeiten konnte, als sie es tat, wird der KommisfionSantrag ange¬nommen.

Der Gesetzentwurfüber da? vereinfachte Enteignungsverfahren
ioird auf Antrag des Abg. Straub von der Tagesordnung abgesetz.
und an die Kommission zurückverw esen.

Petitionen.
Abg. Weißhaupt (Ztr ) berichtet über die Petitionen ») der

Zentralstelle bej badischen Brauindustrie und des badischenBundes der Kleinbrenner betr. Inkrafttreten des badischen Brau -
stcuergesetzes vom 5. Oktober 1918 und b) der Zentralstelle der
badischen Brauindustrie betr. die Aufhebung dcS badischen Brau .
struerreservatrechicS. Wenn das badische Biersteuergesetz vom 5.
Oktober 1918 be : unS früher als in Bayern :n Kraft trete, werde
unsere Brauindustrie erdrückt . Diese bittet daher in der vorlie¬
genden Perition, mit dem Inkrafttreten der neuen
Steuer zu warten , bis solche auch in Bavern und Würt .em-
berg in Kraft getreten ist . Wir sollten unser Reservatrecht solange
behalten , als irgend möglich. Wenn wir das Reservakrecht be¬
halten, können wir die Cteuerstaffel nach unserer Lage auSbauen.
Tie Kommission schl'eßt sich der Ansicht der Petenten an . tritt für
daS Reserva. recht ein und schlägt empfehlende Ueberwcisung vor.

Abg. Herbster (Dem .) stimmt dem Kommissionsantrag zu.
Finanzmmister Wirth : Wir haben unS dem Vorbild Württem¬

bergs. das Biersteuerreservatreckst abzuschaffen , nicht angeschlos¬
sen und gehen in dieser Hinsicht mit Bayern gemeinsam. Ich glaube
nrcbt , daß die Na . icmalversammlungmit einem Federstrich über die
Rrservatrechte hmweggeht . Wir wahrten die Interessen Badens
bei de: Besprechung der Ablösung der Reservate und auch die kom¬
mende Regierung wird dies sicherlich tun .

Tie Petitionen werden empfehlend überwiesen.
Abg. Seubert ( Z r . ) berichtet über die Petition des Stamm -

komitees für die Hotzenwaldbahn um Erbauung einer Bahn
Rheintalbahn — Hortingen — Herrischried . Rot»
stondSarbeiten kommen da nicht in Frage , da in jener Gegend
nicht so viele Arbeiter sind , als benö.rgt werden. Die Kommission
hatte geraten, eine staatliche Kraftwagenl 'nie zu erstellen und
schlug in ihrer Sitzung vom Februar einstimmig vor , über di« Pe¬
tition zur Tagesordnung überzugehen . Nach we 'terer
telegraphischer Vorstellung wurde die Frage in der Konrmissioa er¬
neut behandelt, wobei man zu deni gleichen Resultat kam. _

Abg. Müller -Schopfheim (Soz.) :
Es handelt sich um eine Anzahl arbeitsamer Bewohner des

HohenwaldeS . die schon large auf Erfüllung ihres Wunsches war¬
ten. Es wäre eine etwas freundlichere Behandlung ihrer Petition
wünschenswert gewesen , wenn auch die F nanzlage eine mißliche
ist. Man sollte sich heute schon mit der Frage deS AnschluffeS des
HchcnwaldrS an das Rheintal befassen, da diese Frage doch zurBehandlung kommen wird. Wir nehmen an . wenn wir auchRc' chkeisenbahnen bekomttien , daß dieses Projekt mit zur Durchfüh¬
rung kommt .

bereit, ihn mit Geld zu versehen, falls er dessen bedürfe. Letz¬
teres lebnte Leonhard ab . da er für die Reise genua besitze und
in Zürich schon angemessene Beichäftiguna sinken werde , die
ihm ü' e Vollendung seiner Stud -en rrmög'jche . Außerdem
verwandte sich Arne bei dem Befehlshaber des in der Gegend
liegenden Truppenteils für die völlige Befreiung seiner Ver-
wandten von jeder 'chwedifchen Einquartierung und Belästi¬
gung . Das geschah fteilich erst einige Tage spater , doch hatte
er Margareten seine Absicht mi 'geteilt und stellte in Person
der vielgeprüften Familie den Freipaß des Obersten zu.

Leonhard begleitete die Schwester nach Kunitz. Weinend
knieten die Geschwister auf dem Fleckchen in dem verwüsteten
Garten , wo der unglückliche Kantor feine Ruhe gefunden hatte .
Arne war traurig , weil er sein Gr ' tchen so traurig sah. Um
sie zu beglücken , machte er den Vorschlag, durch einig ? Soldaten
die Leiche ausgraben und auf dem Friedhose d:S Dörfchens
bei 'eben zu laffen . Wie fühlte sich Margarete beseligt und
getröstet durch dieses Anerbieten ! In wenigen Stunden war
alles geichchen. Freilich war kein Pfarrer mehr im Orte, die
Leiche einzwegnen , da der langjährige Inhaber deS Amts Zu¬
flucht in Jena gesucht hatte, aber Arne berief einen der schwe¬
dischen Feldprediaer. der am Grabe eine siefergreifende Rede
hielt und vom Himmel das baldige End« des entietzlichen
Krieges als Gnade für die unglückliche Menschheit berabflchte.LarS stellte mit geschickter Hand ein hölzernes Kreuz her . in
welches er den Namen und Todestag de? Verewigten mit se>
ne:n Messer eingrub. Margarete und Leonbard standen wei¬
nend an dem fri ' ch aufgeworfenen Hügel , dann suchten sieBlumen in der Umgegend und schmückten ihn damit . Sie
blieben, bis die Nacht yereinbrach. dann mutzte sich die junge
»Frau schweren Herzens zum Ab'chird ent ' chließen . Es waren'
chwere und doch trostreiche Stunden siir sie. Ihre Erinnerung
hatte nun eine Statte , an der sie haften konnte, wenn sie des
geliebten Vaters gedachte .

Als sie am Arm ihres Mannes, ihren Bruder an der an¬
deren Seite , den kleinen Torfkircbhof verließ , sprach sie . indem
sie die betränten Augen mit dem Ausdrucke weihevollen , ge-klärten Schmerzes zum Himmel emporhob : „Der Weg zurWabrheit geht über Gräber.

"
_ Arne ^md Leonhard drückten ihr schweigend die Land ^ J

Sekte ±
Abg W tlemann (Z .r.) schließt sich den Ausführungen de*Vorredners an.

VerkehrSminister Rückert :
Da heute eine Besprechung der Bundesstaaten um Abschaffung

-
der 1. Wagenklvsse stattfindet, können wir dem Wunsche kein Be.
gräbnrS 1. Kloße geben. W 'r hoffen , daß die zähe Verfolgung des
Projektes ihm euics Tages Erfolg geben wird ; gcgcnwärt g jw
cd bei der Finanzlage unmöglich . Für die dringcndjten Bedürft
niste wrd jetzt eine Autolinie erjtelü werden.

Abg . Sckioser (Ztr . ) freut fich der Zusage der Autolinie.
Nach kurzem Schlußwort der Berichterstatters Abg. Sevfer»

(Ztr . ) wird der Antrag , über die Pe -itwa zur Tage-ordiiung übe?.»
zugeben . ernst t .ü’ ij angenommen.

Vom Abg. Sch*rider-He delberg (Ztr .) ist eine kurze Anfrage
betr. Verlegung der Odenwaldbahn beim Karbttor in Heidelberg
e -ngegangen. , „>

BcrteyrSminister Rückert : Tieft Angelegenheit ist bereits nn. ]
3. Nachtrag zum Etat ausgenommen, so daß sie gle .ch in Airgriff "
g-nommen wird. ^

Abg. Flrig (Soz.) berichtet über die Petition der Gemeinde ^ 1
rate der beteiligten Gemeinden um Erbauung einer Bahn oo«
Hardherm nachKönigheim . Tie Negierung stellt sich nichs
auf einen vollständ -g ablehnenden Standpunkt. Sie erkennt ü«,
Verecbtigung der Wünsche an , weist jedoch auf die schlecttrn Baa-
verhältniffe und auf die mißliche Finanzlage lßn. Die Äommrssi« ,
beantragt empfehlendeUeberweijung .

Abg . ScheL ( Ztr .) begründet seine Interpellation um Ausbau
der noch nicht ausgebauten Teilstrecke Hardheim—Königheim in
öer Länge von 9 Kilometer. Die Anwohrier der Gegend sind der»
stimm : und sagten früher, wenn sie liberal wären, halten sie di«
Bahn. Die Gegend könnte bei einer wirtschastlichev Hebung ein«
Kornkammer Baden» werden.

Verkehr-minister Rückert : Der Wumch der Bevölkerung ist
begreiflich , doch darf nicbt vergeestn werden , daß Geländeschwir »
rigkeiten bestehen , wodurch die Länge der Bahn auf IS Kilometer,̂
nicbt auf 9 Kilometer, käme. Unter den heutigen Verhältnissen
müßte man sich auf wenigstens 8 Millionen Mark Kosten gefaßt
machen. Bei heutiger Lage ist die Erfüllung des Wunsches noch
nicht möglich.

Abg. Spengler (Ztr .) tritt für die Bahn ein.
Abg. Rausch (Soz.) r

Wenn es richtig ist, daß der Bahnbau ftützer «ine polüsich».
Frage war , so wäre dies ein würdiges Gegenstück zu den Fest»'
stellungen in der Frage der BezirlSräte., Namen» der groß¬
städtischen Bevöllerung könen wir sur sie auf di« gleichen Prädikat«
der Arbeitsamkeit Anspruch erheben, wie der Abg. Schell für die.Bewohner jener Gegend . Ich halte es für einen Nonsen», daß.die Strecke Hardheim—TauberbischofSheim nicbt durcbgcbaut ist.,In heutiger Zeit, wo ei auf die Zeit ft sehr ankommt . ist die Bah»,ein Bedürfnis . ES handelt sich hier nickt nur um ein« finanzielle.
Frage , sondern um eine Bedürfnisfrage . Ein« anderas
Linienführung der Bahn halte ich für zweckmäßiger und zwar über,
Bretzingen —Giengheim. Ich möchte auf die Industrie in jener .
Gegend auftnerffcnn machen , die durch den Ba^ ,ve»iehr stark ge- '
steigert werden könnte. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) '

Abg . Feh» (Dem.) erinnert wegen der politischen Seite der'
Bahnfrage daran , daß der verstorbene Goohherzog nie nach Wert,
heim ging, weil d '

ese Gegend 1848 etwas itürniisch war. Diese
Zeiten find jetzt Galt sei Tank vorbei. Beim Dahrbau darf nicht '
nur die Rentabilität berücksicht 'gt werden.

Abg. Schäfer (Ztr .) appelliert an die Gerechtigkest zweck» Bim
dieser Bahn. Man hätte früher für die entlegenen Gegenden
mehr übrig haben sollen . '

Nach weiteren zustimmenden Aeußerungen der Abgg. 'Schl»
(Dem. ) , Karl (D .-Natl.) , viernrisrl ( Ztr. ) , bemcrtt

Verkehrsminister Rückert : Die Regierung habe ein Bedürfnis
der Bahn nicbt bestirtten; fie hat e» nur für die jetzige Zeit all
nicht zweckmäßig erachtet . Wenn die Petttion empfehlend übet*
wiesen wird, werden wir sie nochmals eingehend und staatSmän-
ni 'ch prüfen. Im Moment ist für diese mck»' andere Bahnen da<
nötige Geld nicht vorhanden. Die Verbindungsbahn wird jedoch
kommen und zwar in dem Augenblick, al» man sie vor dem Land«
verantworten kann . w t

Abg . Sfrrte ! (Soz.) : -
,

Selbstverständlichsind heute bei der LebenSmittelknapphest an»
dere Voraussetzungen vorhanden für den Verkehr der Städte nach
den entlegenen Gegenden. Es ist nicht richtig, daß ftüher auf die
entlegenen Gegenden keine Rücksicht genommen wurde. E« waren
allezeit wirtschaftliche Gesichtspunkte bei dem Bau von
Bohnen maßgebend. Die Sozialdemokraten waten allezeit für
wirtscbaftliche Hebung ein. Wenn früher manche» unerfüllt blieb,
so wollen wir m der Zukunft an der Erfüllung dieser Wünsche
Mitarbeiten.

Nach weiteren Bemerkungen deS Abg. Schell (Ztr.) »vird dl«
Petition empfehlend überwiesen .

Abg. Odenwald (Dem.) berichtet über die Petition de» Ge»
me-nderat» Geisingen nm Erstellung einer Kraftwagenver -

' Dreizehntes Kapitel . ^
Weit drinnen in Schweden breiten sich die fruchLaren Gs-

silde der Landschaft Södermanland aus . Zwischen mächtigen
Waldungen und großen ichönen Seen erblickt man allenthaft
den wohlbebaute Acck ?r, auf denen Roggen und Hafer di«
goldenen Aehren im Winde wiegen und uppiae Wie'enflächeN,'
wo ganze Herden munterer Pferde, buntscheckiger Rinder und
grauwolliger Schafe das saftige GraS abweiden. Hier und da.
spiegeln sich im Wasser die hölzernen Häuser eines Weilerff
oder Dörfchens oder blitzt das Tacb eines ansehnlichen Land»,
bauies in der Sonne oder unterbricht das Klapper» eine»
Mühle die Stille und Ein 'amkeit.

So zeigte sich die neue Heimat Margareten, als sie mÜ
Susannen und dem treuen LarS nach Norden fuhr . Er war
so ganz andcrs , als daheim und doch fteundlich und schön-
nur war es schon recht kalt und rauh. Obwohl man erst in»
Oktober war. hatte der Winter bereits seine ersten Vorbote»
inS Land getandt .

Trotzdem hielt sich daS Wetter angen <bm und trocken , und
hell und freundlich strahlte die Sonne aus den See . auf weft
ch«m die drei Rei'enden an ein<m Oktobernachmittage ick,einem großen Boote ihrem nächsten Ziele zusteuerten. Diefts,Ziel war ein prächtiges Herrenhaus an einem der anmutigen :
Ufer , umgeben von ichatt'igon Bäumen, fn'irem Diesen und
reichöestandenen Feldern. Es war dos Schloß der Gräfin
von Lindarström, der Reprä'entantin eines alten und ftbr te-f
gut-erten schwedi'chen Ge'chlechts . Tie große Landwirtichast/
welche zu dem Schlosie gehörte, hatte die Gräfin verpachtet
und bei dem Pächter Sture und 'einer Frau tollte Margarete
Aufenthalt nehmen , bis man die Reise zur Mutter Arnes
fortsetzen konte.

«Tiere Reise"
, hatte Arne zu ihr geftat. .-.ist setzt zu &>-

schwerlich. ES muß erst Schnee liegen, damit ihr die weiten;
Strecken in pftil'chnellen Schlitten zurücklegen könnt. Lars
ist ein Sohn des Landes, der Gegend und Svrache kun¬
dig. verlaß dich auf ihn . er wird den Aufbruch zur rechten Zeit
bewerkst-clligen .

"
(Fortsetzung folgt .)

.- L ._ _
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jffii b un g durch d i e Ostbaar . Die Regierung erkennt das
Jedürfnis an und beabsichtigt, bei Tonaueschmgen « ne Autolmie
einzurichten . Tie Kommission beantragt empfeh . ende Ucber -
wcisung.
. Nach zusiimmenden Ausführungen der Abgg. Schön (Dem.) ,
Kittemanu (Ztr .) w .rd der Antrag auf empfehlende Ueberweifung
der Petition angenommen.

Abg . Tr Glöckner (Dem.) berichtet über die Abgrenzung
ge? Geschäftskreises der Ministerien. Es werden :n der Folge
7 Ministeren gevildet : 1 . Auswärtige Angelegenhei -
itn (Ministerium des Auswärtigen ) . 2 Finanz und Ver¬
kehr (Finanzministerium ) , 3. Inneres (Ministerium des In¬
nern ) , 4. Iust iz (Justizministerium) , 5. Kultus und Unter¬
richt (Uriterrichtömnisterium) , 6. Militärische Ange le¬
gen he ten . 7. Soziale Fürsorge und öffentliche
Arbeiten (Arbeitsministerium) . Der Geschäftskreis des frühe¬
ren Ministeriums des Innern wird geteilt in das Ministerium
des Innern und in das Arbeirsministerium. Dem Ministerium
nir Kultus und Unterricht wird zu seinem bisherigen Geschäfts¬
gebiet das Generallandesarchiv, das gewerbliche und kaufmännische
Unterrichtswesen einschließlich der Kunstgewerbeschulen und der
»Paugewerkeschulen zugewie

'en . Dem Justizministerium wird zu
feinem bisherigen Geschäftsgebiet das Fürsorgcwesen zugcwiesen .'Namens der Kommission stelle ich den Antrag, dem Gesetzentwurf
Ve Zustimmung zu geben .

Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte, in welcher Präsident
Aopf mitteilt , daß daß Haas nach der morgigen Sitzung in Oste r-
ferien geht , erhäl! das Mort der

Abg. Tr . Schofer (Zentr .) : Der erste Auftrag, das Merk der
Verfassung, ist beendet . Ter zweite Auftrag unserer Wähler war,
>eme legitime Regierung zu bilden . Damit ist die Mission der
vorläufigen Regierung beendet . Man wird dem vorläufigen Mini¬
sterium zukilligen, daß es das Land rasch in geordnete Verhältnisse
Sberführte Diese Aufgabe war, keine leich . e , denn auch bei uns
war der Boden e .n vulkanischer . Sowohl Ordnung und Sicherheit
wie die Bahn für d :e neuen Verhältnisse verstand die vorläufige
stegibrung zu schassen. Für alle die Arbeit sage ich der Regierung
£ o n 1 (Allgemeiner Beifall.) T ests allseitige Bravo beweist ,
daß sämtliche Parteien sich die 'sem Tank anschliehen. Wir waren
rer Meinung daß 6 Minister en genügen; doch verkannten wir
nicht, daß außerordentliche Verhältnisse auch 7 rechtfer . igen . Wir
werden uns daher mit der Siebenzahl abfinden. Vielleicht bleibt
es einer Zukunft Vorbehalten , eine etwas mehr sachliche Einteilung
durchzuführen . Für heute müssen wir jedoch fragen : Was nütz,
eine sachlicheZkiegelung zu schaffen und d e politischen Revolutionen
schlagen alles klein . Teshalb muß man Verständnis für die poli-
lischc Regemng haben , wie sie jetzt erfolgt. Ich würde es begrü¬
ben, wenn e ne der ersten Handlungen des neuen Äuliusmin ' stcrs
wäre , eine Frau als Referentin ins Kultusministerium zu berufen.
Wir bilden ein K o a l i t i o n s m i n i st e r i u m . well eS der Mit¬
wirkung des ganzen Volkes bedarf. Wir glaubten die Mitwirkung

-̂ r Ruhe und der Ordnung des Landes schuldig zu sein . Ein
reines Koalitionsministermm hätte eine gleichmäßige Verte 'lung
nach der Stärke der Parteien gefordert und der stärksten Partei
den Anspruch guf den Präsidenten gesichert. Die politischen Ver-
hältniffe machen jedoch diese Einteilung nicht möglich und ich hoffe,
daß auch unsere Partei im Lande Verständnis für die Notwend g-
ikeiten der heutigen Lage hat . Wir waren deshalb mit einverstan¬
den, daß die Sozialdemokratie den Präsidenten stellt. Ueber e ne
gewisse Grenze können wir jedoch nicht hinausgeken Es darf in
.der Zukunft kein Zentrumsmann mehr von einem Amte ausge¬
schlossen Sie ben ; es darf keinem Amtmann mehr verwehrt sein, in
d >e Kirche zu gehen . Die Ausgabe des neuen Ministeriums ist'eine verantwortungsvolle ; ich beneide die Herren nicht
um ihre Aufgaben. Möge es ihnen verstattet sein , die Grenzen des

ialten Baden unversehrt zu erhalten. Möge es ihnen aber auch'verstattet sein , bei aller Anerkennung des Reiches . die Selbständig¬
keit Badens im Reiche zu erhal en ; die Selbständigkeit auf finan¬
ziellem Gebiet und auf kulturellem Gebiete . Im Innern wird vor
allem zur Aufgabe die Abschaffung einer neuen Nebenregierung.
Wir anerkennen nur die neue Regierung, nicht ine Arbeiter- und
Soldatenräte . Wir erwarten von der Regierung die Neuaufrich-
ti'ng unseres Wirtschaftslebens. Dann zur Soz 'alisierung auf
dem Geb ete des Wohnungswesen?, der Land- und Forstwirtschaft ,
auf dem Gebiete des Großgewerbes. Hier möchte ich der Regie¬
rung den Rat geben , sich nicht von der Sozialisierungswut leiten zu
lassen, sondern der Soziabsierungsvcrnunft . Unsere Family
gleicht einem zerstörten Eiland ; bier gibt es vieles zu bessern. £»t
der Schule möchte ich raten , vorsich . ig zu sem im Abre ßen des
Alten . Früher war uns die Regierung von oben eingesetzt worden .
Heute schassen wir selbst die Regierung mit. T '

e erste Aufgabe
sst deshalb b :e Unter st ützung der Regierung ; dies möchte
ich gegenüber der Presse und dem Volke sagen. Ich wünsche der
neuen Regierung vstl Glück . We ' shcit und Energie. Dann , sage
ich aber auch : An Gottes Segen ist alles gelegen .

Um 1.25 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmsttag 3.36 Uhr .

Y N a ch m i t tä gs si tz u n g.
> Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 3.45 Uhr .

Im Eingang befindet sich ein Gesetzentwurf der sozialdemo -
kr«rischen Fraktion über d e Vergesellschaftung der Standesherr¬
schatten in Baden, der beresis von unserem Blatie wiedergegeben
wurde. Von den Otg . Mager (Dtsch.-Ml .) u . Een . gmg eine kurze
Anfrage betr. der Holzverteilungsgesellschaften ein . Von den Abg
Weißmann (Soz. ) u. Gen . ging folgende kurze Anfrage ein :
Welche Schritte gedenkt die Reg elung zu tun, um dem Lande Ba¬
den den entsprechenden Anteil an den Lebensmitteln ,
welche durch das Brüsseler Abkommen dem Deutschen Reiche zuge -
Ahrt werden, zu sichern ?

Fortsetzung der Beratung des Gesetzentwurfes über den
GeschfäftSkreiS der Ministerien.

Abg . Niederbühl (Dem.) teilt mit , daß er persönlich ein Geg¬
ner der Zuweisung der Gewerbeschulen an das Unterrichtsmini¬

sterium sei und bezieht sich dabei auf den Verband badischer Ge°
twcrbeschulm änner.

Abg. Mayer -Karlsruhe (Tisch . Ntl .) : Es liegt mir fern , die
»anerkennenden Worte von heute vormittag abschwächen zu wollen .
»Auch wir verkennen nicht die Schwierigkeit der Lage . Auch wir
üvrrden jederzeit dabei sein , wenn es gilt, Ordnung und Wohlfahrt
Sa fördern. Doch befr '

edigt der versiegende Gesetzentwurf keines¬
wegs ganz ; die parteipoli. ischen Gesichtspunkte haben bei der Bil¬
dung des Staatsministeriums überwogen . Ter Landwirtschaft hätte
ein besonderes Min sterium gebührt. Unser Beamtenstand soll
nicht in das Getriebe des Parieiwesens hineingestoßen werden. Ter
Redner polemisiert gegen den „Badischen Staatsanzeiger ", der von
der Unbelcbrbarkeit der kleinen reakt 'onären Gruppen in der Bad.
Rstionalversammlur.p schrieb. Das ist eine Unverschämtheit eines
Tintenkulis der Negierung. (Zwischenrufe bei den Soz 'aldem.)
Nan darf unseren guten Willen nicht in Abrede stellen . Wir kön¬
nen der Negierung daher nur ein vorsichtiges und abgewogenes
« ertrauen entgegenbringen.
L Abg. Gothein (Dem. ) tr 'tt für eine einheiiliche Schulung im
Kewerbewesen e:n. Ein technischer Referent - muß deshalb ins
llnterrichtswesen kommen . Damit werden auch die Wünsche der
Gewerbelehrer erfüllt. Mit den Ausführungen des Abg. Schofer
von heute früh können w 'r uns einverstanden Erklären . Dagegen
!
mden w 'r seine Angriffe auf die früheren Verhäl .nisse ungerecht-
ettigt ; danach wären dies förmliche Christenverfolgungen ge¬

wesen Männer , die da ? rel gwse Bekenntnis verfolgten , gab es
m Baden nicht. (Abg. Wittemann : Tann kennen S 'e die badische
Geschichte nicht.) Ich kenne die badische Geschichte. Ich freue
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ch, daß das jetzige parlamentarische System solche Verdächtigun¬
gen unmüal:ch mach:. In dieser Hinsicht freut es uns , daß Abg.
Schwer erklärte , daß auch seine Partei Mitarbeiten wolle.

Abg. Schön (Dem.) erklärt es als einen schmerzlichen Verzicht,
daß kein Lanüwirtschaftsministerium geschaffen würbe . Was Abg.
Schofer - heute früh vortrug, war überaus bedauerlich . Mir will
scheinen , daß den in Frage kommenden Herren lediglich die Men-
schensurcht abhielt, gottesfürchtig zu se .n.

Abg. Maier-Hüdelberg (Soz .) :
Auch lvir danken der vorläufigen Volksreg

'
erung für ihre dem

Lande geleisteten Dienste, die sie während der Uebergangszeit vom
9. November bis zum heutigen Tage verrichtet hat Wir freuen
uns auch darüber , daß, obwohl diese Regierung in der Mehrheit
sozialdemokratisch besetzt war , auch von bürgerlicher Seite aner¬
kannt werden muß, die Arbeit, die sie geleistet hat , sei eine gute
gewesen . Wenn nun der Herr Abg. Mayer-Karlsruhe von der
parlamentarischen Pol .tisierung nicht viel wissen will , so nehmen
wir das ihm nicht sehr tragisch. Es ist begre

'
slich, daß eine Partei ,

die Jahrzehn e lang bis zum 8 . November sich auf diesem Gebiete
völlig in der Alleinherrschaft befunden hat . . . (Sehr r '

chtig ! bei
den Soz., Widerspruch rechts .) Auch in Baden ! Die Regierung
war nicht nationalliberal , sie war konservativ ( Lachen rechts .) Tie
Nat 'onalliberalen haben ihr nur die Stange gehalten. Wir begrei¬
fen es sehr wohl , wenn eine solche Partei ewas empfindlich ge¬
worden ist. Tie Herren können sich halt in die neuen Dinge

nicht gut hincinsch cken;
aber eS wird sich mit der Zeit schon macken (Heiterkeit ) , wenn ein¬
mal ein paar Jahre darüber hinwcggegangen sind. Wenn Sie e

'n-
mal solange unter der Fuchtel der anderen geseufzt haben würden
— Sic werden es ja nicht, loeil die Demokratie und die Republik
Ihnen das nichtzu mulen wird, was man uns Jahrzehnte lang
zugemutet hat (Sehr richtig ! bei den Soz.) — dann würden Sie
cs besser gewohnt sein und würden nicht gegen einen harmlosen
Artikel der „Karlsruher Zeitung" in dieser Weile Sturm laufen.
(Zurufe rechts ) Was vom Zentrum beklagt worden ist, können wir
jetzt momentan nicht untersuchen ; wir w '

ssen jedoch , daß es zum
großen Teil , vielleicht fast völlig berechtigt ist. (Sehr richtig ! im
Zentrum .)» Aber wir wissen auch, daß man der Sozialdemokratie
gegenüber

noch mit einem ganz anderen Maß von Terror
gearbeitet hat. (Sehr richtig bei den Soz.) Ich erinnere Sie an
den einen Fall Schäufele in Karlsruhe , wo es Tatsache war,
daß ein Arbe ' ter der Eisenbahnwerkstätte, ledigsich weil er sich in
den Bürgerausschuß in Karlsruhe wählen ließ , brotlos gemacht
werden sollte. (Sehr rcchug! bei den Soz.) In Preußen hat man
eS allerdings noch ganz anders gemacht. Es waren ja bis zum
8 November

vorsündflutliche Zustände
vorhanden. Wenn heute der S p a r t a k i s m u s überall das Haupt
erhebt, so müssen wir sagen : es sind am allermeisten die früheren
Zustände tzaran schuld, für die Eie (nach rechts ) und die anderen
mit verantwortlich sind . Wir haben diese Tinge nicht verschuldet,
und wir lehnen deshalb auch d 'e Verantwortung für die gegen¬
wärtigen Zustände mit Rächt ab. (Sehr richtig ! bei den Soz.)
Nun hat der Abg. Dr . Schofer erklärt, er danke nicht den

' Arbeiter- und Soldatenräten .
Er wünscht im Gegenteil, die Arbeiter- und Svldatenräte sollten
jetzt n '

cht mehr weiter als Nebenregierung fungieren. Wir wün¬
schen auch, daß keine Nebenregierung im bösen Sinne da sein soll
Aber

wir danken
auch an dieser Stelle den Arbeiter- und Soldatenräten für das,
was sic bei der Revolution und seit der Revolution dem Volke
Gutes geleistet hoben. Das Bürgertum ist in Teu . schland seit
Jahrzehnten politisch so gleichgültig und so demütig gemacht wor¬
den , daß ihm das Gefühl für die schmachvolle Behandlung von seiten
einer kleinen Minderheit abhanden gekommen war, und daran
ist Deutschland nicht nur außenpolitisch , sondern auch innenpolitisch
zugrunde gegangen. (Sebr richtig ! bei den Soz.) Wir mußten
deshalb die A .- und S .-Räte schaffen, um mittels dieser Institutio¬
nen die Neuordnung durchführen zu können . Wir sind , wenn auch
n :cht leichten Herzens , bereit, durch Teilnahme an einem Koali . ions-
ministerium daran mitzuwirken. Sie dürfen versichert sein : cs
ist uns

nicht leicht gefallen ,
diesen Schritt zu unternehmen. E 'nmal natürlich wegen der schwe¬
ren Veran . Wortung , dann aber auch wegen der Zusammensetzung
der Reg -erung , in der wir eben nur die Minderheit darstellen. Sie ,
von bürgerlicher Seite , werden mithelfen können bem technischen
Aufbau des Staates . Es wird uns aber wenig helfen können bei
der Berubigung der hungernden, darbenden und verzweifelnden
Volksmassen , denn die Arbeit müssen w i r in Zukunft genau so in
der Hauptsache leisten , wie wir sie bisher im Ueoergängsministerium
haben leisten müssen . Nach unserer Auffassung ist die

Revolution noch nicht beendigt ,
weder politisch und sozial . Politisch schon deshalb nicht, weil die
Geister revolut oniert toerden müssen , die Jahrzehntelang durch
die Reaktion in Deutschland politisch vollkommen v- rkümmert blie¬
ben. Vor allem wird aber auch eine

Revolntionicrnng der Behörden
vorgenommen werden. Wir verlangen aber n 'cht nur für das
Zentrum und für seine Glaubensgenossen diese Freiheit, sondern
auch für unsere Weltanschauung und wir haben , weil wir
so gut wie ganz ausgeschlossen waren, in der Hinsicht eine we ' t
längere Rechnung zu präsentieren, als sie vom Zentrum präsentiert
werden kann . Wirtschaftlich ist die Revolution natürlich erst recht
n '

cht abgeschlossen. Wenn Herr Abg. Tr . Schofer glaubt, man
feilte möglichst wenig Sozialisierungsversuche machen , dann müh¬
ten wir selbstverständlich den allerstärksten Protest dagegen ein-
legen. Denn nach unserer Ansicht kann die wirtschaftliche Revo¬
lution erst dann als beendigt erklärt werden, wenn die soziale Un¬
gleichheit, wenn

der Klaflcnstaat auS der Welt geschafft
ist. Solange die kapitalistische Wirtschaftsordnung existiert , g ' bt es
keine Ruhe in punkto wirtschaftliche Revoluton. Solange wird
die Revolution nicht nur von uns weiiergetr'eben werden, sondern
sic wird ganz von selbst sich Weitertreiben, und es wird erst dann
eine Ruhe und wirkliche Ordnung in die Bevölkerung einkehren ,
wenn die

soziale Ungerechtigkeit
aus der Welt geschafft ist . Und damit es dahin kommt, daran
werden WL so w :e früher jetzt Tag für Tag unermüdl'

ch Weiter¬
arbeiten. Wir betrachten die jetzige Verfassungsgebung , wir be¬
trachten die Bildung des Ministeriums und die Aufnahme einer
geordneten Staatsverwaltung als

Etappe auf bem großen Marsch
der politischen und wirtschaftlichen Demokratie . Wir werden den
Marsch solange fortsetzen , bis das Volk 'n Stadt und Land aus den
Fesseln des Kapitalismus befreit ist , bis wir eine freie glückliche
Menschheit mit völliger Gleichberechtgung an allen Kulturgütern
geschaffen haben . ( Lcbhaf er Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Tr . Wirth (Ztr . ) bewnt gegenüber dem Abg. Gothein ,
daß es dem Beamten jetzt völlig freisteht , seine Anschauungen selb¬
ständig nach außen zu vertreten. In dieser Hinsicht ist mit dem
alten System völlig gebrochen worden. Wenn d: e bürgerlichen Mit¬
glieder der Regierung nickt mithelfen können an der Beruh gung der
Massen, dann geben die Bürgerlichen am besten aus der Regierung

heraus . Ein sozialdemokratisches Kabine ! könnte in Baden nur eist
paar Wochen , keine paar Monate bestehen . Wir brauchen vor
allem die Bauern . Außerdem kann uns nur eine Koalitionsregie --
rung einen erträglichen Frieden bringen. Das Kvalitionskabinet -
war eine schwere Geburr . Verfechten Sie Ihre sozialistisches
Ideen , wir iverden die christlichen Ideen verfechten . Aber dieser
Kamps muß auf dem Boden der Demokratie vor sich gehen.'
Die Revolution ist nicht abgesck lösten.

Nach persönlichen Bemerkungen des Abg. Gothein (Dem.) und
Wittemann ( Ztr .) wird die allgemeine Beratung geschlossen .

In der Spezialberatung weist Abg . Dr . Tietz ( Soz .) bei 8 3
darauf hin , daß er in der Kommissionsberatung verlangt hatte/
das Forstwesen dem Ministerium des Innern anzugliedern bis eist
eigenes L a n d w i rt sck a ft s m in i st e r iu m geschaffen wirH
und kritisiert, daß das Forstwesen dem Finanzministerium ange-
nliedert wird. Das Schicksal des Koalitionskabir cts ist an dem
Tage erledigt, an dem irg 'nd ein Teilnehmer es au Gewissen¬
haftigkeit fehlen lassen . In wenigen Tagen wird eine Kredit -
Vorlage von 200 D(. illionen vor Sie kommen. ES han¬
delt sich in der Zukunft um große Aufgaben . Wir wollen allel
tun , um unserem armen Volke die Rettung zu ermöglichen.

Abg. Schofer ( Ztr .) stellt fest ^ datz er nur gesagt habe, Neben,
reg 'erungen dulden wir nicht . Ich sprach weder positw noch negatit
von den Arbeiter- und Soldaienräten .

Es folgt die Abstimmung über den Gesetzentwurf , der mit
94 Stimrnen einstimmig angenommen wurde .

Wahl der Regierung.
Präsident Kopf teilt mit, daß Vorbesprechungen zwecks Dil,

düng eines Koalitionskabinetts stattfanden. Tie Wahl kann daher
in einem Wahlgang vor fick gehen .

Die Wahl geht durch Abgabe von Stimmzettel vor sich . Tal
Anszählen der «Stimmzettel ergibt bei 94 abgegebenen Stimmer
7 7 Stimmen für die gedruckte Liste ohne jede Aenderung; 6 unbe¬
schriebene Zettel ; auf 11 Zetteln der gedruckten Liste war al>
Unterrichtsminister Mu 'er an Stelle von Hummel genannt; auj
einer Reibe Zettel war Mcrrtzloff an Stelle von Engler als StaatS-
rat verzeichnet ; bei 3 Zetteln waren die Staatsräte ganz gestrichen
Der gedruckten Liste zufolge sind mit 77 Stimmen , te '

lS mit mels:
Stimmen als Minister gewählt : 1 . für auswärt 'ge Angelegen
heilen : Abg . Dietrich (Dem . ) ; 2 . für Finanzen : Abg. Tr . Wirk!
( Ztr . ) ; 3 . für Inneres : Abg . Remmele ( Soz. ) ; 4 . für Justiz : Abg
Trunk ( Ztr . ) ; 5. für Kultus und Unterricht Aba. Hummel ( Dem .) »
6. für militärische Angelegenhe ten Abg. Geiß ( Soz,j ; 7. für sozial!
Fürsorge und öffentliche Arbeiten ( Arbeitsminister'nm ) : Abg
Rückert ( Soz .) . Als Staatiräte sind gewäblt : die Abgg. Haas
( Dem .) , Köhler ( Ztr . ) , Marum ( Soz. i , Wcißhaupt (Ztr . ) , Witte,
mann ( Ztr . ) und Stadtrat Wilhelm Engler ( Soz.) in Freiburg.

Präsident Kopf teilt doZ Resultat mit und bittet die gewählten
Herren die Regierungssitze einzunchmen. Hiermit bat die Natio¬
nalversammlung ihre Aufgabe in der Hauptsache gelöst. ES wird
nur noch der Sanktion der Verfassung bedürfen , sowie der Zu¬
stimmung des Landes in der Volksabstimmung vom 13 . April ,
um die Nationalversammlung in einen ordentlichen Landtag zu der-
wandeln. Ten gewählten Herren unseren herzlickcn Glückwunsch.
Harte Aufgaben stehen ihnen bevor . Noch sind die Verhältnisse
nickt konsolidiert , Es wird Aufgabe der Regierung sein zu be¬
weisen , daß auf dem Boden der neuen Verfassung nützliche und
ersprießliche Arbeit . geleistet werden kann . Ich hoffe und wünsch«
den neuen Miriistcrn, daß es ihnen gelingen niöge, das Vertrauen
von dem sie getragen sind zu recktfersigen .

Tie neuen Minister nehmen die Regierungssitze ein .
Auf Vorschlag des Abg . Wittemann ( Ztr . ) wird der Staats .

Präsident dyrch Zuruf gewählt, wobei Abg. Wittemann den Abg.
'

Geiß ( Soz . ) als Staatspräsidenten und den Abg. Trunk (Ztr.)
als stellvertretenden Staatspräsidenten ror schlägt . Sonach werden
einslimm'

g gewählt : Abg . Minister Geiß als Staatspräsident ^
Abg . Minister Trunk als stellvertretender Staatspräsident , )

Staatspräsident Geiß:
" "<

Tie Redner aller Parteien haben im Laufe der heuffgen
Sitzung der vorläufigen Volksregierung gedacht. Wenn gesagt
wurde, daß jene Männer schweren Herzens das Amt angetreten'
haben , so ist dies ricktig . Wir sind in der glücklichen Lage , zu seheng
daß Ruhe und Ordnung erhalten blieb . Das schönste bei unserer
Arbeit in der vorläufigen Regierung war die gemeinsame Zusam »
menarbeit. Ich freue mich dieser Zusammenarbeit, auch wenn wie
parteipolitisch geschieden waren . Ich spreche gleickMitig den Tank
aus für das Vertrauen , das Sie der neuen Regierung geschenkt
haben . Uns allen fällt es schwer ^ in die neue Regierung einzu ,
treten . Lck-wer sind die zu erledigenden Aufgaben. Tie Regie¬
rung bedarf hwrzu der Einiglcit und Geschlossenheit innerhalb der
Regierung und des Vertrauens der badischen Nationalversamm¬
lung . Ohne dieses Vertrauen können wir nicht arbeiten. Unser
Grundsatz ist : Alles durch das Volk, alles mit dem Volk , alles für
das Volk ! (Beifall .) .

Präsident Kopf schließt sich den Dorten de? Danke ? für di«
vorläufige Negierung an . In dieser ist dankenswerte Arbeit gv,
le stet worden, die auch in der Geschichte Anerkennung finden wird.
Der Präsident teilt mit, daß ein Schreibest , einging vom Abgeords
neten Remmele , der nunmehr Minister des Innern ist, in dem er
das Amt des Vizepräsidenten der Nationawersammlung n 'eder»
lcgt . In der nächsten Sitzung wird ein neuer Vizepräsident ge-
Ivählt werden. Vom Abg . Haas (Dem ) ging ein Schreiben ein , io
dem er auf seine M tgliedschaft der badischen Nationalversammlung
verzichtet ; vermutlich um sich der Deutschen Nationalversaminlung
zu widmen (Abg . Haas : Jawohl ! ) ; aus den Akten wird der Nach,
folger des Manda .s festgestellt werden. An Stelle des Abgeords
neten Remmele (Soz . ) kommt der Abg. M a r u m (Soz. ) in dig
Verfassungskommission . An Stelle des Abg. Hummel (Dem.)
kommt der Abg . Ihrig

'
(Dem . ) in die Budgetkomm

'
ssion . i

Zum Schluß der Sitzung geht ein Antrag Marum (Soz.) mit
Genossen ein. Er hat als Gesetzentwurfdie Fe 'er des 1. Mai zum
Gegenstand : Der 1. Mai ist allgemeiner Feiertag
und gesetzlicher Ruhetag . Das Gesetz tri :t mit sofortiger
Wirkung in Kraft . Der Entwurf wird der Verfassungskommifsioq
überwiesen. '

Nächste Sitzung : Donnerstag , 3 . April, vormittags 9 Uhr.
Tagesordnung : Vizepräsidentenwahl. Enteignung? - uni?
Sperrgesetz. — Schluß der Sitzung 6 Uhr.

Von der Reglenmg.
Mit dem gestricLn Tage treten die Abgeordneten Haal ;.

von den Temokraten und Marhtoff . Stockin ge r «:
Marum aus der Regierung aus . Herr Haas, der sein'
Mandat zur badi'chen Nationaloer' ammiung niederlegte , und?
Abgeordneter Marum Mrdsn als Staatsräte der neuen Ro,
g' erung hinzudelegiert.

Nachdem der bisherige Minister des Innern Tr. Haal
sein Aogeordnct-enmandat niedergelegt hat , tritt als nächster !
Kandidat auf der Liste der d . m. Partei BuLdruckereibefitzerj'Koelblin in Baden -Baden in die badi 'che Nationatoev-
iommlung ein. Abg. Koelblin gehörte bekanntlich schon deq?
ftüheren Landtagen an. . . 7

Der Gcschästskrris der Miiiistenen.
Gemäß der nunmehrigen Teilung des bisherigen Mini»,

steriums des Innern in ein Ministerium des Innern und tau
Arbe tsministerium ergibt sich folgende Gliederung: /

Ter Geschäftskreis des Ministeriums des Innern umfaßt dis
innere Verwaltung , soweit nickt anderen Ministerien zugew

'eien„-
insbesondere Re ' cks- und Landtagswahlen; Staatsangehörigkeit,»
Auswanderung. Lrdnungs - und Sicherheitspolizei . Vereine .^Va »
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sammlungen. Presse Sicherbettspersonal; Polizc .Iiche » ArbeitS -
houS. Gemeinden. Streife , Bezirk : verl >änSe , Jtörririd 'afier., Spor-
raffen , Stifttinflcn ; Armensachen . SanbiD :rtid>art , Sfcterinöriaien ,Jrigd und Färberei krnähruna ?rve>en . Förderung vor Gewerbe
und Handwerk . Handel und Industrie , einidji ;rfeltcfc der Ueficr*
aangSwirt' ch ' ft ; MittelstandShilfe; Gewerbepolizei obre die Ar.
beiterfdii '.tzbcstimmungen ; Matz und Gewicht . Med.zinalwefcn.Irrenanstalten . T-taiistik.

Der Geck'äslsk
'res deS ArbeltSmInistcrlnmS umfaßt folgendeGebiet« : Angelegcndeiten der Arbeiter und Angestellten, insbe¬

sondere Arbeiterschutzge
'
ebgcbung : GewerbeaufsicktSamt ; Arbeits¬kammern, ArbeiterauSschnsie , AngestelltcnauSkd 'üsse , Tarisver»

trage, Einigungrwesen; ArbeitSnadn-eiS und ErwerbSloiensürsorge;Aroetteroersichcrung und Angestelltenversicherung Knegswohl-
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jv *'je . ^vvuniiciung . \cu^ iuic ti ^ncne. n>ci»nuFgeTur | Orpe , me.besondere LiedelungSwesen und Wohnungkaussicht ; MietcinigungS-ämter. Vau-, Feuer- und Wohnungspolizei, Ortöstrotzcn. Das .
fer- und Straßenbau ; Wasserstraßen und Hafenanlagen, Straff»werke und Elektrizitätrivesen; Wasserversorgung . Landerkultur und
Feldbereimgung; VermesiungSweien ; Meteore logie und Hydro¬graphie ; Bergwesen. Sowett die Beamten dieses Ministerium?
steilbzeitig auch Gesd-äite der inneren Verwaltung bewegen , er»
olgt ihre Ernennna auf gemeinsamen Vorschlag der beiden Mim»ierien dnrch da» Staalsm .uisterium oder im Einvernehmen derUden Ministerien.

' ' <" Ä !
'

SefeSkMUrfe z« DcrqcseWlistiiiiii der
©roBornnböcnscs »nd der GriNaMiilr.

Don Stadlrot Tr . Tietz . M . d. N.
TV. Gesetz über die Vergrsellschaftunft der großkapitalistisch-»,
melkt in Form der Aktien -Gesellschaften , Kommanditg s:ll-
Hafteu aus Aktien und Gesellschaften mit beschränkter Haftung
i . bestellenden (krwerbsuotrniclimungeu .

Ei nzi ger P a ra groph :
STTTe Im Gebiet der 6aö ;;d'en Repubiik mit Hanpßnirder -

lassunz oder Tockterniedcrlassungen bestehenden privaten Er-
werbzunlernchmungen tE ' nzelunlernehmen oder ÖknUirfa '-

ton ) , die nicht in Form der Aktien,v'cll ' choft Kommanditge 'cll-
schaft auf Aktien oder Ee 'cll ' ckost mit be''ckränktcr Hastuno bc>
stehen , mit einem steuerbaren gewerblichen Betriebsvermögenvon mind stens . <M werden hierdurch mit 'osortisvr
Wirkung für die Zwecke der Dowirfchastung für di« Allgemein-
heit — Verge

'ell '
ckostung — enteignet .

, Tlas ge ''am !e Unternehmen und das diesem aew
' dmete Be-

krieösoermöjvn geht , obne Rücksicht darauf, ob es sich im Ge¬biet des badi 'chen Staate? oder austerba .
'b des'elben bef 'nd^t.mit sofortiger Wirkung mit Aktiven und Passiven ausschließ¬

lich aus dcn badischen Staat über.Tie bisherig Unlcrnchmun̂ sorm bleibt bis auf Weiteresav' reckt erhalten .
Tie Derrvallung erfolgt H auf Weitere ? im Auftrag de?badi 'chen Staate- durch die bisheriaen ^-'chästsstibrenden In -

Haber und ihre Organe, die zur Fortfetzuna ibrer Täti >ikeit.
solange die-'e vom Staat vrr !an .it wird , oerp' licktet und hierfür
dem Staat zivil« und strafrechtlich bastbar sind, unter der Lei¬
tung und Oberaufsicht eines vom Ministerium des Innernim Einvernehmen mst dem von dem Gc 'amtpcrional des
Unternehmens gewählten „3Tr5ei ierrot" von . Mitglie¬dern bestimmten, auf Nnkosten -Konto des Unternehmen ? zu
bezahlenden , stentlocken Sequester? , dessen Ent ' ckcidurc, allein
für die Giltigkeit all r Rechtsbandiun .aen maßgebend ist.Dor allen w '

ck !i,ien . das Per'ona! oder den Betrieb ketref»
senden Entfcheidiin.aen ist ,

'oweit die Natur der Sache e ? qo-
stattet , der Arbstterrat ,u hören. Bei Mc -nungsvkr '

ch 'eden.
heiten zwi'chen dem Arkcitcrrat und dem Sequester entscheidetdas Min ' sterium des Innern.

Der oder die im Unternehmen weiter mstarbestenden b ' s-
hrrigon Inhaber baben An 'pnick aus ein ? über Nnkoflenkontc
zu verbuchende anaemeffene Bo>ah !»ng ibrer Arbeit , zu deren
Fest 'rtzung auf Grund Priistma der Einzeln rbältnisse da ?
Minister » m des Innern ermächtigt ist , sowie auf eine au? den
Erlrägnissen des Unternehmen ; vorweg zu entnehmende D ' r-
zinsung ihres im Unternehmen steckenden Kapitals h^s zu. .H und bis zu höchstens 5,25 % . wovon 1 .25 % zi,rSeibstaworti''a !ion die 'es Kapitals oder Kapitalante'

Ies be¬
stimmt sind , für sich und ihre Ncckttnackfolar. und zwar
ßllls da? Unternehmen n '

ckt früher auszchoben wird , längstens
aus die Tauer von 40 Jahren .

Im Uebriaen findet das Eefetz über d'e Bcra-'ell ' ckastnno
der Aktiengefell'chasten rr . enffprechende Anwenduna. insbe-
kcnderr auch, wa? die Gewährung westnr^bender Abfindungen
der Beteiligten linier Berücksicht ' l'mn .', der besonderen Altcr ?-
Prsuichheits-, Familien , und Derniögensvcrhältnisse anlang' .

»
Aus einem techni 'chen Dorstben bsteb in nnstrem aestr

' een
Artikel di« Ueber' christ der IH. Gesetzcnlwurf? weg. Sie
lautet:
M . Ersetz über dir Dergesrllfchastung der grosikapitnststisch ^ n
Aktieu-Gescllsd »asten. Komnmndit .Grsellfchnsten aus Aktien und

Gesellschaften mit beschränkter Haftung.
Außerdem ist der 4 . Ahfah durch Ausfall zweier Worte un¬

verständlich geworden: wir bringen nachstehend nochmals den
pnzen Ab'atz zum Abdruck :

Aus den ordnnns^ mäßig feitg-'stellten Iabreserträgnifsen
nchaltcn d' e Kleinaktionäre und Kleinge' estfchaster . welch« höch¬
stens den Nennbetrag von . . . . M an Aktien» oder Stamm¬
kapital besitzen und ihre Rechtsnachfolger eine Dorzugsd 'vi-
dende bis zu höchstens 5,25 % , wovon 1 .25 % zur Seltst-
amortifation ihres KopstaleS bost -nimt sind , und zwar , 'olls
die Gesollschastsform nicht früher aufgehoben wird , längstens
auf die Tauer von 40 Jahren .

Daden.
-l. Hohenzollernschnorrer. Aur Rabatt schreibt iti(r mt»

Wenn nach so langer heimlicher Wühlarbeit der »Bund deutscher
Männer und Frauen zum Schutze de? Leben» und der persönl'cheu
Krriheit Wilhelm» II * sich heute bei un* durch große Zeitung»,
mseraie öfsenilich breit macht, so glauben wir, daß deser Apr>l-
scherz nicht allzu trag sch ausgesaßl werden braucht , denn mit allen
noch so schönen Redensarten werden die »Hohenzollernschnorrcr"
sei unferer arbeitenden Bevölkerung iwch keine Katze hinter dem
Ösen hervorlocken. Etwa» ernster muß man schon e n Inserat
m der Berliner »Deutschen rageSzei . ung " beurteilen, in wcld'em
Leutnant Ren von fre w . Gren . -Reg . 89 zum Eintritt in seine
.eiserne Kompagnie" aussordert. »D e Kompagnie bofft inkbeson»
>ere aus Fähnriche. Fahnenjunker. Kadetten, Einjährige . Kapiin»
sanken und Gymnasiasten. Ausbildung ist nichi Bcd '

nguvg. ' Loli
da» vielleicht auch eine eisern« Kompagnie zum Schutze de» Leben »

und der periönlidien Freiheit Wilhelm» de» Lctzlen geben ? D e
. A .'beilcrschasi tut gut . diefes Treiben , wenn auch nicht mit Besorg -
j nis, so doch mit Aufmertsemkeit zu verfolgen, um im gcgebenei
Augenblick lrästig zugre»jen zu können .

o. Brrttrn. 1 . April. Heute wurde ein Gastwirt und
Metzg.'r, der fckon seit langer Zeit die Sckcrarz 'cklacküerei
ichwun .ihaft betreibt , verhaftet : ob man endlicki einmal den
Nichligcn erwi ' ckt hat . wird die Unterfucklung lehren : jeden 'alls
aber werken diejenigen Metzger, die da? Flei'ck immer hinten »
rum das P -und zu 6JC verkaufen, gewarnt 'ein .

o. Brrtten , 2 . April. Man kannauckanders . In
der Nackt vom 80. auf 81 . März, in der Früh V^8 Uhr . er¬
laubten sick drei kesier situierte Bürger von hier , eine Kiste
Fla 'ckenwein. 60 Flafchen enthaltend , die im Flur des Rat-
bau es la,vrte und zur Verteilung unter die Bevölkerung be-
st 'mmt war. angeblich „fcherzweife" zu «entwenden ". Don
einem die Runde machenden Wachtmeister wurden die „Spaß¬
macher" auf der Pforzbeimerstraße angchalten . sie mußten die
Kiste wieder an ibren Ort 'ckaf-en . Wie wir erfahren , wurde
von einer Anzeige wegen TÄstablS abgeiehen. da man den
Angaben der drei Herren Glauben schenkte. Wir wollen nun
nickt darüber zu Gericht sitzen , aber die Frage müsien wir uns
doch erlauken : würbe man Arbeitern gegenüber auch fo
gehandelt haben ? Wir möchten da! nach bisher gemachten
Erfahrungen stark bezweifeln.

flus der Partei.
r. HagSfeld, 2 April. Wir machen auch an dieser Stelle dar¬

aus aufmerksam, daß am kommenden Samstag , abend ? 8 Uhr , im
»H i r sch

" e in« Parteiverfammlung stattfindet. Da in d eser
Versammlung Stellung genommen wird zu den Gemeindewählen ,
BezwkSrat ). und KrelSauSschutzwehIen, ist e» notwendig , daß sich
die Parte '

genossen vollzählig emsinden.
^ r . Durlach, 2. April. D e nächste Mitgsiederversammlungde»
Soziakdem . Vereins findet am SamStag, b. April , nabend » 8 Uhr ,im Gasthaus zum »Lamm" statt. Dieselbe wird sich in der Hauvt-
fache mit den Gemeindewehlen, den BezirfSrats- und KreiSwedlen
belchäfrigen. Ln die Genossen und Genossinnen ergeht daS Er -
suchen, bei der W chtigkcit der zu beratenden Gegenstände voll-
zählig zu erscheinen .

d. Jrhlingen , 2. April. Am Sonntag . 6 . April, nackmit-
ta.is Yß Ubr , findet im Gasthaus «Zum Engel " eine Mit-
gliederver' ammlung des Sozialdem . Vereins statt. Tie Ta¬
gesordnung ist : „Tie bevorsiehendr'n Kommunalwahlen "

. Ta
fonst noch hochwichtige Fragen zu erledigen sind, ist es Pflicht
j dc » Parteigenossen , in der Versammlung zu er''ckeinen .

i. Nbstadt, 1 . April. Sonntag . 6. April , nachmittags 2%
Ufer, findet im Gasthaus zum „Löwen" unstre Mital -edcrver-
famm'ung statt . Ter Wichtigk. it der Tagesordnung wegen
ist es Pflicht eine? jeden Genossen, zu erscheinen . Auch Freunde
unstrer Sache und Leser der Part . iprcsse sind freundlich ein¬
geladen.

l. Knv"enherm. 1 . Avril, ltm zu der LebenSmii 'ekverfo>-gung»nd den Gemeivdewab'en Stellung zu nehmen, findet am Sams¬
tag den 8. Ävr ' l , abend? 8 llhr , im Gastb --»? »Zur Linde " eine
Bercinsver 'ammlung statt, wozu die M tgl 'eder dringend emge»laden werden.

Obrrk>ch, 2. April. Röchsten Sonntag , 8 . A"ril .^abend ? 5 Uhr .findet im Saale der »Stadt Ttraßburg " e >ne öffentlich« Verfomm-
lnng statt , in der Parreiselretär Gen. Maier fFrefbura ) überdg Gewe'nde . , Bezirks - und Kie 'Smah'en sprechen wird. Die Ar»
beiterschast wie aud> die gesamte Bevölkerung ist zu dieser Der-
samwlnng eingeladen.

Gewerkschaftliches .
-l- Rastatt , 31 . März . Am SamStag abend fand im Tewerl -

schaftShau» zum »Ravpen" eine komb'nierte M tgliederversamm-
lung de; Gewerlsck'aftSkartell? statt , in welcker der Jahresberichtund Kassenbericht erstattet wurde. Wir wollen aus letzterem be¬
sonders berrordeben. daß der Mttgliederstaud des Kartells von 352im Jahre 1614 aus annähernd BÖO gestiegen ist. Besonders er¬
freulich ' st e? , daß die S cd u h a r b e > t e r der Firma Weil und
Söhne sich jetzt auch organisier: haben ; es scheint dort höchste Zeit
gewesen zu se n und es wäre w -r zu wünschen , wenn dort einmal
der Wind aus e

' nem anderen Loch« p 'eifen würde w -e bisher. DeArbeiter regen sich über d e N :chtm '?gabl»ng der rückfällig gewor¬denen Lohn -ufbefferungen M' f und scheinen w 'rkl '
ch am Randeibrer Geduld an ^e'ommen zu sein . — Wir hatten schon öfter» Ver.

anlasiung. auf Mißstände bei der Fa Weil hmznwe ' en ; erst kürz¬lich mußten w 'r über de M '.ßreaelung eine» Meisters berichten
Jetzt glaubt Herr Weil daß in Zukunft . Hausburschen" für ihn
billiger Arbeit leisten würden ; aus die 'em Grrmde will er ältereAibe ter entlasten und jugendl' che da 'ür einftellen. Auch bei der
Bezahlung der Angestellten in dieser schönen Fabrik scheint mancherfaul zu fem . — In der Ber ' ainn' l '.mg wurde ferner d '

e Mai¬
feier be 'prochen und be ' ^ loffen . daß der 1 . Mm würdig gese

'ert
werden soll . Der T -- g

'oll den Gedanken r ncr Demonstration fürdcn Völkerfrieden in sich tragen.
-l- Rastatt , 2 . April. Gestern fand im Lindcnfaak eine

Dermmmlung der Lngtst sllenaus 'cküsse von Rastatt und Um¬
gehung stLtt , in welcher Besprechungen wegen eine ? al ' acmei-
nen Gehaltstarifs stattsgnden . Be'onderS nöt ' a 'cheint
die Reglung der Gebal'Sfrag? de' der Sckithfabrik West zufein , die ihren Angestellten Hungerlöbne bezahlt. (U . E.
dürste es für d ^e Angestellten dös Beste »ein . wenn sie endlich
einmal mit dyn Arb-ft rn zu'ammen vergeben würden , denn
die Angestelllenau - ' cl üsse werden nie viel erreichen, wenn sie
nickt die Macht der Organisation und die Masse der Arbeiter
hinter sich haben . D . B .)

Soziale rruadschau.
Die Wahlen zu den ArbeiterouSschüsie » . Unter Hinwel » ausdie bezügl chen bayerischen und württemberglschen AusführungS-

bcsl minungcn hat der Mittelbadische Brauereiarbeiterverband die
Entscheidung deS badischen Ministerium» für UebergangSwirtschaftund Wohnungüre,en darüber angerufen, ob Angestellte in Betrie¬
ben. d :e keine 20 Angestellte beschäftigen , zum ArbeiterauSschußwitwäh.'en und wählbar sind. Die bezügliche Enlscheidung , die auch
noch einige Zweifelsfragen klärt , lautet : »ES :st nicht angängig.Sah als Angestellte in der Hauptsache nur nach dem VcrsicherungS -
go

'
etz für Angestellte versich« ung»pflichtige Per 'onen zu verstehen

sind, daß insbesondere alle in einem Betrieb beschäst gten Personen,die zur Alters - und Invalidenversicherung gehören , zu dem Ar¬
beiterausschuß mitwählen. Daß der Dahlvorstand auS Leuten
entnommen wird, die dem b '

kherigen ArbeiterauSschuß angebörten,-ft nicht zu beanstanven: auch sind die Mitglieder de» Wohlvorstan -
deS wähllrar . Wir haben zur Entscheidung von Schwierigkeiten ,die sich au» der Wahl der Arboster - und Angestelltenansschüsie er¬
geben , die ScblichtungSauSschüsic bestellt. Wir stellen anheim, IhreMitglied« hieraus hinzuweisen .

fim der Stadt -
• Karlsruhe , 3 . Sprft.

Erhöhnng der Preise für Kälber und Kalbsicisch. Tie^ srlrruh - r Zeitunc," ''chreibi : Tie Aufbringung der Schlackt -fälocr für b : e allgemeine Fleisckoer'orguns, ist in letzter Zest'ast unmöglich geworden. Von Rtteiligten Kreisen wirdeine Besserung der Verbältnisse von der Erhöhung der derz - i.t ' tten als unzuceickend bczeickneten Höchstpreise für Kälber er»wanet. Tas M nisterium für ErnährunaSwe ''en hat dsher
den Höchstpreis bei Käli>ern 'ür einen Zeniner Lebendgewicht
au ' 120 M festgc ' etzl . Tem ent 'prechend ist auch der Höchft.
preis für Kalbflei' ch m :t Knochenbeigabe auf 2 <M und fut
Schnitzel ohne Knochenbeigabe aus 2,70 für das Pfund e>
höbt worden.

Stal : Abbau der Presse gebt eS immer weiter in dis Höhemit Allem . Tie alte Preiipolitst hat ' ch.cn irüher bankerott
gemacht . Sie bat kein Pfund Ware mehr gebracht , ''ondern
nur die ganze Wirt -chait durch, inander gebracht . Tie ê Preis-
Politik ist aber an '

cheinend nicht totzukriegen. Sie will fcheints
erst noch dem Bolschewismus zum Siege verhelfen, che sieabdankt.

Arbriter-Juizend (F r ei e Jugend ) . Heute abend 8 Uhr
Bücherau -lgaoe. Le ''en und Sp ' elen. Tie ju.iendlichen Mitglio.
der des Iugcndaus' chusics werden gebeten, vollzählig zu er¬
scheinen , da einige wicht ' gc Angelegenheiien zu be ' vrcchen sind,

Alt -KarlSrubrr Nebenkarten. Im Schwarzwaldvercin hielt
am 13. vor . MtS . Herr Franz Bei ! einen Dortrag über Alt -Karl»,
ruher Redensarten und Sprichwörter. Der Vortragende, der seit
v 'elen Jahren alle ? sammelt, wa? auf die Vergangenheit unserer
Vaterstadt Bezug bat . und so ein genauer Kenner ber früheren
Verbältnisse von Karlsruhe geworden ist, hat nunmehr eine Zu.
sawmenstellung gemacht von AuSsprücken und Redensarten, so.
wohl allgemeiner Art, wie auch solcher , wie sic nur au» dch,Munde von stadtl>ekannten Originalen kamen . Aus diefer samm .
lnng trug Herr Beil au ' crlesere Proben vor und bcrestet « damll
den sehr zahlreichen Hörern einen genußreickM hetteren Abend.,

Anna Tengg» Bauerntheater im Cokoffeum. Zu einem ein-
w-natlichen Gastspiel sind d e ehemaligen Tegernscer hier einge-
trosien. S e stehen jetzt unter der Direktion von Anna Tengg , der
erprobten Charakterfigur des oberbayerisd-eg Baucrnthea er? , di«
seit 25 Jahren dieser originellen Truppe das urwüd>sige und letzte»
Ende? doch künstlcr' sche Gepräge aufgedrückt hat. Die Tcgernsea
führten sich gestern abend mit der außerordentlich humorvollen
Komöd 'e : »Ter 7 . Bna " ein. Zei gemäß ist diese? Werk heute
nicht mehr, denn die Revolution hat die Monarchen abgcscht und
damit auch den früher bestandenen Gebrauch bese

'
tigt. daß bet

König beim 7 . Buben die Potentielle übernimmt. Aber der 7. Bua
deS Oeionomen Kvrnreutber ist gar kein Bub, sondern ein Mäd»
cbcn und bis dieses »Unglück" entdeckt wird, gibt es so v

'cle tolle
Szenen und Verwechslungen , daß man nicht weiter nach dem Ur¬
sprung des S . ückeS fragt , sondern herzlich lacht und sich weidlich
ergötzt an den gelungenen Figuren deS Vaters deS 7. Buben und
seines droll' gen Helfcr' helfers Schnc '

dermcister Stangelhofer,
welche von den Herren Tengg und Seybold ausgezeichnet wieder¬
gegeben wurden. Zu erwähnen ist noch daS Musik - Terzett
Reiter . Holl und Kiew, dessen Darbietungen die Virt »u>fen der
Zitherknnst erkennen lassen . Im übrigen ist em Besuch bei de»
Tegernscern nur zu empfehlen.

KonzerlhauS. Wegen Erkrankung von Melanie Ermarih
Freitag , 4. April, n cht »Scl-wancuweiß". sondern Hansel und
Gretel". ( Freitag 25. ) 7 Uhr 4 «Ä 80

Für Stotternde . Wie aus dem Inserat rn der Ausgabe
vrm 1. d?. Mt» , erlickttlich , ist Herr Direktor W-rraecke, der lang¬
jährige Leiter der interna ionalen Sprackcheil-A »statt in Hannover,
am Samstag , dcn 5. und Sonntag , den 6. April in Karlsruhe
.m .^Hotel Grosie ", Karl -Friedridy'tr . 5/7, anwesend . Der Besuch
dieser Spreä stunden ist dringend zu empfehlen da sich da»
Warneckesche Verfahren glänzend bewährt bat . Auch in hiesiger
Gegend Halen sich nachwe Slick sdon Viele durch diese Methode sechKvom Stottern befreit. Versäume keiner die günstige Gelegenheit,
dt« Me 'hode ist sehr billig und wirklich gut. 2319

Tie Bekämpfung der Pfrrderände bctr . ,
Aachstehende Be'ehrung über die Räude der Pferd« bring«» ,wir h erniit zur össentl che» Keuntui».
Karlsruhe , de» 26. März 1919. O.-Z. 119. .

vezirlsamt — Polizridirektio«.

Wcfen und Wei-rrvrrbreitung der Kranklieit . Die Räude der
Pstrde , Esel, Maul iere und Maulesel ist eine ansteckende, durch
kleine. m :t bloßem Auge kaum oder gerade sid)tbare Tierchen (Sar -
cpptcs . oder DermatoeopteS-Milben) vcnirsachte , langsam verlau¬
fende Hautkrankheit. S e unterliegt der Anzeigepslicht und vctcri»
»ärpolize' licken Bekämpfung

Die lieber ragung der Räudemilben auf gesunde Tier« erfolgt
entweder unmitielbar von erkrankten Tieren oder m .ttelbar durch
Zwischenträger (Stalleinrichtnngsgegenslände, Stallgeräte . Be»
spannungSgejchirre , Reitzeug, Putzzeug . Decken ^ Kleider des Warte-
personals, Teid jel usw. Tie Räudemilben tonnen aus Zwischen»
träger» bis zu 8 Wochen lebenS - und übertragungSsäwg bleibe».
Tie SarcopteS- Räude ist auch auf den Menschen übertragbar , jKrankhrttSmrrlmale an den Tiere». Je nachdem bei der u»-»
mittelbaren oder m ttelbaren Ansteckung viele oder wenige Räude-
milben auf ein gesundes Tier übertragen worden sind, ist die Zeit ,
die bi» zum Hervor:reten der ersten KrankhettSerscheinungen ver¬
gebt , verschieden und schwankt zwischen 2 und 4 Wochen und darü¬
ber. Merkmale der Räude sind best '

ger Juckreiz , der die Tiare
zum Scheuern und Benagen der erkrankten Hautstellen veranlaßt.
Auftreten non Knötchen oder Bläschen sow e von Krusten und
Borken an dcn erkrankten Hautstellen, in den höheren Grade»
Ausfall der Haare und Verdickung und Faltenbildung der Haut»
die an ihrer Oberfläche nässend und blutend oder mit grindartige»
Borken be '

etzt sein kann . Ter Juckreiz tritt namcntl'-ch im warme»
Stalle und in der Sonnenhitze hervor . Kratzt man an den er¬
krankten Hau .stellen , so geben die Tiere ofsensichtlichc» Wohl»
bclmgen durch Gegendrücken , Einsenkcn des Rücken» und Flehm«»
mit den Lippen zu erkennen.

Die SarcopteS-Raudr kann am ganzen Körper auflreten.
beginnt in bei Regel am Kopfe , am Halse , an dcn Schultern, an
der seitlichen Brustwand oder in der Sattellage mit der Bildung
kceiner kahler Herde , die später zu größeren kahlen,

'mit Kruste »
und Borken besetzten Stellen zusammenfließcn können. Di«
TermatocopteS -Räude kr tt an den mehr geschützten Hautstellen, ,am Grunde der Mähne, unter dem Schopfe , am Sd )weise . im Kehl-'
gang und an den Innenflächen der Schenkel auf und beginnt hi«e
mit der Bildung scharf abgegrcnzter kahler Herde , die sich lckttq-
sam ausbreiten , allm '

ihlich aber auch zu größeren kahlen, mit
Krusten und Borken besetzten Stellen zusammenfließen können.

Anzeigepflicht und Maßnahmen vor pol zeilichcm Einschreiten -
Wenn Einhufer (Pferde , Esel, Maultiere und Maulesel) unter den
Erscheinungen der Räude oder unter Erscheinungen , die den Aus¬
bruch der Räude befürchten lassen, erkranken , fa <ft nnverzüg «
kiest der ?- oli ».ei Auzeige zu machen, auch sind die kranke»
»nd verdächtigen Tiere von Orlen, an denen di« Gefahr der Ln«
steckuna fre der Tiere besteht , fernzuhalten. Di « ttntcrl « ss«»ll
der S:nz« ige ist strafbar . 2839

Bez .rtSamt . — Polizetdirektlo «.



9!r. 79. Tonitft #to# de » 3. Avril 1979 Ekltr 9.
Lebcnsmsttelpriisungund ^ ersurgiing . 4 Milchverläuser wur»

«>en wegen Milchfälschung und eine Mltcbsamm 'eri» wegen Unter¬
schlagung angezeigt, weil sie von der Milch, die iie für düs städt.
Milckxmit sammelte, 32S Liter unterschlagen hatte und im wilden
Handel weiter verkaufte . S :e wurde vom Milchamt entlassen . An .
gezeigt wurden 23 Personen, die Milch im wilden Handel erworben
halten und hier emführten. Kerner wurden bei 2 Wirten in Knie »
Imgen I gejcl'Iailtete? und gesalzenes Schwei», sowie ungefähr
K) Pfund frisches und gesalzenes Hammel, und Kalbfleisch be-
schlagnahmt , das von Geheimschlächtereien herrührt. Wegen Zu-
Widerhandlungen gegen die Versorgungsvorschristen wurden die
Restaurationlräumlichkeiten de» Schloß Hotels hi« ge »
schlossen .

•-» HW „ . . — Usikff » ! -

Letzte Nachrichten.
Tie Anruhen in Frankfurt a. M.
F r g n k f u r t a. M. 1. April. Ra» den hiesigen FriedhSfen

wurde» hip Mo« ag nach« ttag 7 Leiche » der bei de« Plünde¬
rungen erfchoffenrn Personen gebracht. Unter den Tote» bef nden
sich » ier Kraue ». Tie Zahl der Get- letea hat sich i»zwischen
auf 16 e r h S h t , sie ist aber nach i« k ' eigen, da verschiedene an¬
dere Personen ko iltnververtetzt sind, daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen werden. Abgesehen von der Plünderung eines
Bllckere ladcnS und einer Sch eßerei am Prters .or, wodurch ein
Wachtmeister und zwei Hilfspolizisten verletzt wurde«, blieb eS
heute ruhig. Tie S cherheitSorgaue beherrsche» d e Lage . Ter
Plü »dtrungSschade » beträgt mehrere Millionen Mark.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Nach einer Meldung de» „Fert . Tagcbl." au; Es sen a. d. R.

hat sich die Sireikla , t im Ruhrbezirk heute bedenklich
-verschärf ». AuS allen Teilen kommen Meldungen über neue
ArbeitSriustellungen , so daß e» scheint, nl» ob der
'Streik doch ziemlich allgemein » erden wird. In Essen , Mühl¬
heim und BotroperEezirk hat der Ausstand auf dir große
Mehrzahl der Zechrn übrrgegrifsen . Auch vvm Dort¬
munder , Bochnmer , Hrrner und Reckliughauser
Revier sind zahlreiche weitere Zechen vvm Ausstand betroffen.

B e r l i n , 3. April. Butz dem Ruhrrevier w rd über teilweise
Berschärfun« der S . reiklage und anderrrfeit» teilwc seS Abflauen

berichtet . Nach einer Meldung des „vorwärts " auS Bochum sei die
Zahl der streikenden Bergarbe ter zurückgegangen . Aus vielen
Zechen werde schon wieder gearbeitet. Rur dort , « o die Sparta¬
kisten die Oberhand hätten, « erde nach gestreikt. Tie „Deutsche
Allgemeine Zeitung" läßt sich au » Esse » melden : Tie Nachrichten
über d e Streiklage im Rnlirgebiet lasten keinen Zrveisel darüber,
daß auch bi« gestern van einem Generalstreik nicht gespro .
che» werde» könne.

WTB . Mühlheim a. d . R ., S. April. Bei der Firm » Thtzsten
u. Cv. find die geiamte» Angestellten , nachdem die F r« a die E!e-
haltSfordernngeu abgelehat batte, heute vorm tt«g 19 Nhr in den
Ausstand , » rrtrn . Die Arbeit« übe» dass« « « essistenz. Ta »
gesamt« Werk wurde still,elegt.

Ungarn.
Budapest, 2. Arpll. Durch eine Verordnung über die Organi¬

sation der Besitzregelung und Sicherung der land -
wirtschaftl . chen Produktion wird die landwirtschastl -che
Verwaltung auf bie Lolalverfafsung gegründet, wobei stet» der
Bau« nrat als Ausgangspunkt dient. Tie Organisation der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung gliedert sich sonach in die Geme.nde ,
den Bezirk und das Komitot , für deren Gebiete Kommissionen für
Besitzregelung und Produktionssichcruig errichtet werden . Als
höchste Instanz gilt de au» Mitgliedern de» Volkskommissariats
für Ackerbau und drei Delegiert« des Landesverbandes für Booen-
arbeiter bestehende Landkommission . — Nach einer Regierungs¬
verordnung ist in Budapest und m den Provinzstädten. in denen
.Häuser .n Gemeindebesitz übernommen worden sind, jeder Miet¬
zins in Monatsraten im voraus zu zahlen.

Die Lag« a« der Ostfront.
Berlin , 2. April. An der Posen« Front war die aggressive

Tätigkeit der Polen besonders lebhaft im Abschnitt Dentschen-grau -
stadt : 1. Stärkere Patrouillen mußten nordwestlich Bentschcn und
bei der Liffa abgewiesen werden . 2 Die Polen beschaffen C o I l -
k e w o südlich Skalm « schütz. Sie unterbinden dort auch jeden
Verkehr der Zivilbevölkerung . 3. Polnische Vorstöße gegen die
Zuckerfabrik von Zduny wurden abgewiesen .

Seit dem 30. März grefev die Bolschewisten auf der lut »
ländischen Front von Saldalen bis Schlok an und zwar un¬
ter Einsatz beträchtlicher Verstärkungen und mit starker Artillerie.
Die Kämpfe wurden am 31 . März fortgesetzt und dauern bei Stol -
qen südöstlich Mitau und Kaluzem südlich Schlok noch an . Sonst
sind die Bolschewisten zurückgeschlagen .

Lbnikftzssten der Redaktion .
Rach Ottenau . Tie Karte mst. d« Versammlungsmweiae

kam Donnerstag abend hier an , Poststempel 27, 8. lS , 7—8 B.,
d :e Ankündigung der Versammlung, am selben Tage konnte also
»licht mehr gebracht werden.

E. St. 101. Die Unterstützung ist zu zahlen bi» z»m 81 . De».
1918. Sind Sie mit Rente entlassen worden , so ist di« Unter¬
stützung für drei Monate nach der Entsagung zu zahlen . Der
Antrag ist zu stellen beim Bürgermeisteramt. Auf den ablehnnen-
den Bescheid des Bezirksrats ist Beschwerde beim LandeSkommifsär
zu erheben. _

Tcraneanzelffcr .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Bildung», »nid B « *efs«u

Mission sowie Ausschuß heute abend 548 Uhr Sitzung im
Lo'.al . 2888

Turlach. (Zentralverband der tzandlungtzgehil -
f e n .) Freitag , 4 . April, abends >18 Uhr, wichtige Mitglied « .
Versammlung im Nebenzimmer „Alte Residenz' '

, Äronenftraße.
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht ! LAS

Durlach. ( Sozialdem . Verein.) Samstag , 6. Avril, abend , 8 Uhr,
im Gasthaus zum „Lamm" Mitgliederversammlung Tages¬
ordnung : Stellungnahme zu den Bemeinvewahlen , Kreis-
Wahlen und Bezirisratswahlen . Vollzähliges Erscheine» der
Mitglieder ist notwendig. 2328

Hagsfeld. (Soz . Verein.) Samstag . 8 . April , abend» 8 Uhr . im
„Hirsch " Versammlung. Erscheinen aller Parteigenossen
notwendig. 2337 Der Vorstand.

Jählingerr. tSozialdemokratiscker Verein.) Sonntag, 8. April ,
nachm . H3 Uhr. Mitgliederversammlnng. 2810 Der Borst.

Masserstand des Rkems .
Schusterinsel 197. gef . 8 ; Kehl 800, gef. 9 ; Maxau 490, gef. « ;

Mannheim 433 , ges. 8 Zentimeter.
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,

AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei » Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe . Luisenstratze 24.

Erwerbt dar badische StaatMzerrecht
Zahn -Praxis

Rudolph Holl
; Dentist

Spezialist für Kronen * nnd Brlekennrbelten .
Zahnersatz and Plomben in
— künstlerischer Ans: ülirang . —

Karlsrahe , Ririerstr . 8. neben Warenhaus Hetz
, Fernruf 2733.

Sprechstunden : 8— 12 and 2—6. 886
' AnfWonsch nach vorherig .Vereinbarung Rehand-
, lung auch ausserhalb der üblichen Sprechstunden .

1290 M. Schlafzimmer
bestehend auS 2 hochhäupt . Bettstellen, 2 Sprungfcder -
motratzen, 2 dreiteil EeegraSmatrayen , 2 Keile, l
zweiter . Spiegel chrank, 1 Kaschlomiiiode mit Spiegel -

ausiatz , 2 Nachttische, marmoriert . 281 l

Laiserstratze VS, Mödelladeü.

Oster - Ferien
Während der Osterferien erhalten Schüler

sämtlicher Lehranstalten
die schlecht schreiben
in 8— 10 Tagen eine schöne Normal- oder
kautm. Schönschrift . — Wehren Einteilung
nach Zeit, Alter und Ueschlecht ei bitte baldigst«

schriftliche oder persönliche Anmeldung.
Beginn : Montag 14 . April. Honorar 15.—
F. Buch Spezial -Sctireilisc

'
ils , KarMs ,

Ecke Gartonstrasse bei der Munitionsfabrik.

für erstklassige Zivilarbeit
sofort gesucht .

Schröder & Frdnliel
211 KatlerltroHe 211 .

W/ArjMW////////////// ^

Neu eröffnet !
^

IllllUlllllllllllillllllllllitlllll ui VRH « .

Kaiserstraße 115
Eingang Adlerstrasse.

Resemmagarin ZIMngentr . 80 — Tdepbon IM-

i

Hontü!.Wohnnngselnrlchtiuigen
- Einzel -Möbel -

p Massige Preise . |
p Kostenl .Aufbewahrung . Beeile Bediennng |
I 2842 |

Memeiae SrtsbrMeabsffe
ROatt-Stabt.

Wir geben Hiermit bekannt, daß als Kaffenärzte
zugelaffen sind

für di« Orte Rastatt - RHeinan . OtterSdorß Plitters¬
dorf, Steinmauern . Rauental . Ried.-rbahl, die Herren

Dr. Braatz , Keblerstr 9,Dr. Ender» Bah ihoistr. 30,Dr. Zahn. Äaiserstr. 35, ,Dr. Müller , Herren r. 3;
Dr. üAertheimer » Schlvfferstr. 2»

olle in Raitati ;
sisir die Orte An a. Ro , Bietizheim, Durmersheim,

Elche ?helm , Illingen , Wirmersheim und Oetighrim di«
Herren Dr . Selwing und Dr . Rate in Durmers¬
heim, für Oeligheim außerdem noch die 3 Ra .tatter
Aerzte ?

für die Orte M ' lfch , W rlprechtrweier und Muggen¬
sturm die Herren Dr . Essig und Or . Gtii) in Malsch ,
für Muggensturm auj3cc0e .1t noch die 3 äta 'tattct
Aerzte ;

für Iffezheim. Hlge 'sleim . Söllingen und Winters-
dorf Herr Dr . Deitzler in Iffezheim ;

für Kup,>enheim Herr Dr . van Kleef in Kuppen¬
heim ;

für tzaueneber 'teln. Oa ; und Sandweier die Herren
Dr. Bar und Dr. März rn Oos :

für B schorier, Aagzenau , Ob rweier, Oberndorf
und Rolensels die Herren Dr . Meyerho,f in Rotenfels
und Dr . Rahner in Gaggenau .

Die Miigl eder h be» unter den für ihren Wohn¬
ort zuständigen Aerzte» dir freie Wahl Arztivechsel
während der Krankhe.t und Veaüudlu g ist aoer nicht
gest .' tlet .

Für jeden Kranken sind Behandlung»- und Arznei¬
scheine bei d .w Kasse zu er ebeu. Mitgliedern , welche
nicht in e ne .n der 0 enoezei hn- t: n Orte woh iei»,
werden dî in Betracht ko.umcnSen Aerzte bet der
Kasse nmioa 't gemacht .

Behandln » 3 durch Spezialärzte « folgt nur wenn
der behandelnde Rajsenarzt es beantragt und die Kaffe
dir Ge ehmigung dazu gegeben ha .

Zur Zahnbehandlung sind zugelaffen :
Herr Bruckner . Dentist, Käiserstr. 48.

„ Hitscherlch . Zahn >rzt, Murgla .str. 8,
» Hokmaun . Dentist, Kapellenstr. l6,
, Kasiy -HermSsorf , Denti t, yecceuftc. 9,
, Bogel » Dentist, ftnifetftr . 41,
, Bogt » Dentist, Kaiser,» . 49.

R a st a t t - den 2. April 1919. 2336
Der Vorsitzende.

Martin Schwab .

freiwillige derrleigerung.
Freitag , den 4 . April ISIS , vormittag » 10

Nhr «ud nackimittag » * Uhr » werde ich in Karls¬
ruhe im Piandlslal Steinstr . < 8 im Aufträge gegen
bare Zahlung folgende gebrauchte

ttJimcbafts*3iu <4tar’ 6egcti $täit ;u
öffentlich versteigern.

Eine gröbere Partie Porzellan und ElaS -
waren wie : Teller , große un > klein« Platt n, Saurie >en,
Ealaliers . Kaffeegeschirr . Tenftöpfe, Schwedenständer,
Sol -sireuer und sonst verschiedenes : außerdem eine
größere Pariie Weingläser, Weinflaschen igeschliffen ).
Glastelle ' . Glasschalen, uisteller und verschiedenes
Küchengeschirr . Di « Gezeasrän . e sind teitweij« sehr
gut « halten . Bersteigerung bestimmt .

Karlsruhe , den 81. März 1919. 2209

Zink, Gerichtsvollzieher ln Karlsruhe.
Au verkaufen:

Bettstelle mit neuem Rost
und Keil, groß« , Ltüiiger
K eiderschrank . 1 Pr . Jnf .»
Stiefri , last neu. MUitär»
bluj« neu. Verschiedenes.

Heering , 232s
Augartenstr. 81», 8. St.

Emallher-schiff,
zu verka ifen. 2321
:rstr. 44 a, 8, St . l.

J. Hartmann
Karlstrafte » 2, Hth. U.

empfiehlt 1021

Danenmänlel
fär Frühjahr u. Herbst und

Mellrhosk!,.

Die « cflstgelcholera Im Stadtteil « arlsrnh «
Rüppurr betr . 2831

Die Geflüielcholerr im Dell gelbestande des städt.
Gutes in Kar Sruhe»Rü ' ' purr ist erloschen und die ge¬
troffenen Maßregeln sind aufgehoben. . ^

Karlsruhe , den 27. März 1919. O.-Z. 121
Bezirksamt . — Polizeidirektlon .

Pferde » R ?« de betr .
Nnter dem Pferdebestand de » Max Vollmer in

Maxau ist die Räude a as gebrochen.
Karlsruhe , den 81. März ISIS. O^ Z . 122

2335
'
Bezirks rmt .

Straßensperre bete .
Wegen Reube'chot' erung in der Wolkarts'vestrer -

straße zwischen Ba 'miihergnnq und Durlacheralle« bei
der Kr «gstraße wird für die Da irr dieser Arbeiten die
Sperrung dieser Slranenstrecke für den össeullichen
Fuhrmer 'Sverkehr hiermit angeordnet . 2333

Karlsruhe , den 27. März 1919 . Q -Z.120

_ Bezirksamt. — Pslizeidirekt 'vn.

Stellenbesetzmra .
Bei unserm Hauvtsekretariat ist alsbald die Stelle

eines etaimäß 'gen Sekretariats -Beamten zu besehen .
Die Gehaltsfestsetzung erfolgt nach den städtischen
Grundsätzen .

Bewerber aus der Zahl der VerwaNungS- und Justiz-
aliuare wollen ihre (besuche bis 13. d. M . bei uns ein -
tt 'cken .

Solche mit KenntitiS der GabelSbergerschen Steno¬
graphie erhalten den Vorzug. 2324

Karlsruhe , den 1. April 1919 .
Der Stadtrat . • '

Handelsschule der Stadt
Karlsruhe .

Abteilung r HanvelSjahreSschnle .
PorberettnngSschule kür den kaufmännischen

Berns für Knaben und Mädch -u
mit Ganztagsunterricht , wöchentlich 8 .1 Stunden .
Beginn »euer Jahreskla ffeu : Oster » dieses Jahres .

Di« UnterrichtSsäch r sind : Deut ' ch , kauf¬
männisch« Brief .vechsel, Handels - und Biirgerkunve,
Wechsel- und Scbeckiehre . kaufmännisches Rechnen , Buch¬
führung. Wirtschaf Szeograp ie . Fremdsprachen ftzran-
zösisch oder Englisch ; « ine Fremdsprache ist Pffichtfach «,
Lchönschreiben Stenographie und M -schinenschreioen .

Schulgeld für den ganzen FahreSknr« Mk. 7i . — .
Die Ausgaben füc Perumittel betragen etwa

SV Mk. für das Jnbr ,
Der « fo gre ' che Besuch der HandelSiahreSschuke

e tbindet vom Besuche der dreijährigen Pflichtaon ^els -
schul«. Die in der Hande 'SsahleSschule vorgeb ldeten
Lehrlinge und Lehrmädchen besuchen, sofern sie daS
18. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben und in
einem Handels bei >»ebe tätig sind , dw Pflichthandelr -
schule nur noch in zwei JahreStursen mit drei Woche. .-
stunden .

Ausführlicher Prospekt wird auf Verlangen frei
zugestellt .

Anmeldungen werden von bente bis SS . April
in dr » üdlicheu GeschäftSttnndeu in der Kanzlei
Zirkel x.56 entgegengeuommeu .

DaS Rektorat. 2314

Lieferung vs«
gedwrgplsne«.

Die Lieferung von Geh¬
wegplatten für unseren Fah-
reSvedars — etwa 10 000
qm — ist öffentlich z» 0« -
geben . Angebote wollen
verichloffen, gebührenfrei».
mit entsprrchender Aufschrift
ivätcstcus
Mittwoch , de« TS . Avril
l » l ». vorm. 11» Uhr

unter Verwendung der ve«
sonderen Vordrucke bei uns
eingrr sicht werden.

Bedingung , und Ange -
-otsooldrucke werden auf
Verlangen kostenlos abge¬
geben. 2203
Karlsruhe. 87. März 1919 .
Städtische » Ttefdauamt .

Rudslise »,
Gilsm» , Zithrr»
werden fortwährend ange¬
kauft in 2312

tjQrintrnkf An nil
verI»» ss-kschSst .

Krouenstr. 82. Tel. 8747.
Znvrrläjftg « «nd ge¬

wandte 2380
Buben

im Alter von ca . 14 Jahren
zun, Verkauf ein« gnteln-
geführten Sport »estnug ge¬
sucht. Anmeldung fofäri
Garten tr . 4 L, patt .

Getegenfteitskauf!
Zwei 14 kar . gold . Damen-

Uhren, prima Werk und
Gang, paffend für Konfir¬
mation ' geschenk billigst ,
Augarten sie. 3h , 3. St . r.

Sta^drsktllch-MszLge ,
drr Stadt Karlsrude

T- dc »» lk«. »t. März,
rberefe Feldmann. alt . S7
Fahre , Witwe von Adam
Feldmann.Ti^ löHner : Adolf
Würzweiler, ohne Beruf ,
ledig alt 86 Jahre ; Karl
Kneller, Pförtner , Ehemann,
alt 76 Jahre . 1 . April :
Karol . Dummler, Ehefrau
von Hch. Dum vier , Werk-
zengdreher; Frieda Etürer ,
alt 13 Jahre , Witwe von
Hch. Stürer . Oberlehrec ;
Elisab. Rappold, Kranken »
schivest « , ledig , alt 28 I .
2. April : Wilhelmine Mager,alt 63 Jahr «, Wilwe von
Matth . Mager, « ouselretär.

MZIe Karlsruher Kaffee - ßäufer

Uj sind wieder täglich bis 11 Uhr
geöffnet . »4S« P4L4V4V4V4V4V4L4V4

Verein derKaffeehausbefitzer
Karlsruhe und Umgebung .



Donnerstag den 3. April 1919. Seite 6.
*
Nr. 79.

Ksrkrettsg. üeo 18. April 1919
nachmittags 4 Ubr in der städt Festhalle

40 . Konzert.

Maffliäus-Paffion
Ton J . 8 . Bach .

Ansführende :
Karl Scydd, Opernsänger, Karlsrahe
(Evangelist) ; Max Büttner, Kammern -
silnger , Karlsruhe (Christus) ; Marin
f . Emst , OpernsSngerin , Karlsruhe
(Sopran - Arien ) ; Margarete Brnntsch ,
Opernsängerin, Karlsruhe (Alt-Arien) ;
Franz Schwerdt, Opernsänger, Karlsruhe
(Tennor-Arien ) ; Alfred Stephanie , Kam¬
mersänger , Darmstadt ( Bass - Arien ) ;
Rudolf Maty-Motta, Opernsänger, Karls¬
ruhe (Petrus, Pilatus, Judas , Hohen¬
priester) ; Mitglieder des Bachvereins ;
Vioiinsoii Konzertmeister Peischer; der
Chor des Bachvereins ; Knabenchor von
Schülern der Koetheschnie : Orgel (Har¬
monium) Theodor Barner; Cembalo

(Flügel) Kapellmeister Schveppe .
Dirigent: Fritz Cortolezis.

Anfang 4 Mir. KassenerlWnnng 3 Uhr.
Ende nach V* 7 Uhr.

Eintrittspreise für Kichtmitglieder zn 10,
8 , 6. 4 nnd 2 Mk . in der Musikalien¬
handlung fr. noert (Ka ’ iffntras^ 159,
Eing. Ritterstr.) nnd an der Abendkasse .
Dl «! MIHolleder ergaben nmr wllhranä

de « Vorverkaufs rrp '-en Vnrze ^ en ihrer
Karten ' fir Nichtan' flbeide nnd auf sOmtRche
Be ’knrton fflr ie eine dieser Karten eine Ein¬
trittskarte nach AVahl und zwar niientn-ehfch
lOr Platze z» m Preise von 2 Mk. Bei Ent¬
nahme eines Platzes znm Verkaufspreis von
10 v k . ist eine PHlsreblihr m 4 Vk . . vn
8 Mk . zu 3 Vk ., von 8 Vk . rn 2 Vk.
n- d von 4 Mk . zn 1 MV. zn entrichten . Der
Eintritt ist nnr anf Grund dieser Karten zn-
lSsrig. Pie e!nfache Mit ^ ied«- oder Beikarte
penflsrt also znm Eintritt nicht, meh-, da
fflr d :e Mitglieder keine hes -mderen Platze
vorbeha 't.en sind : anf Mitgliedskarten Olr
» ns ^ bende Mitglieder seihst können kein«
Eintrittskarten entnommen werden , wohl aber
anf deren Bei karten .

Der Vorverkauf wird am BrOndonnersta ?
abends C Uhr geschlossen. Auf der unteren
nnd oberen Galerie G legenheit zur unent¬
geltlichen K’eiderablage ; Personen , we'che
Kleidungsstücke in der allein uns zur Ver-
fflgung stellenden Garderobe rechts vom
Hanptport &l nicht abgelegt haben , wirrten
gebe ' en , den Ansgang durch die Garderohe
möglichst zu vermeiden . 2306

— Programm mit Text 50 Pfg. —

Schneider
für Lieferungsarbeit von Iuppen , langen

Hofen und Militärreithofen
W gesucht. |

Kchvs-evKLräiikel
r — Laiserskratze 211. —

SeMr-lleteiiilihme null
Empse-lmg !

Hierdurch beehre ich mich onz,»zeigen, daß
ich unierui Heutigen daS alt renommierle
Restaurant

„znm Prinz Carl"
C?rfe Lammstratze und Zirkel

übernommen habe. ES wird mein Bestreben
sein durch Fübrmg einer guten Bücke, soweit
dieS unter den gegebenenVerbä tniifen mög-
ltch. sowie durch Berabre chung guter Weine
und vorzüglichem Mouiuqer Pier den An¬
sprüchen meiner Gäste au renügen, wofür
meine langjährige Tätigkeit im WirtSgewerve
bürgt . Gieichzeit g emniehle ich meine Ver -
einSzimmer zur Benützung .

Um regen Zuspruch b ttet 2322
Fritz Riedel .

Karlsruhe , den 1. April 19l9.
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Eigenheime
bis zn 700 qm Garten , prak«
flick, qe 'äumig und wolmlich .
Blllge Prefe. Sdidne lrog«.
Gute Slrafjenbahnnerbindung

Cvsntl. rum Herblf 1919 beziehbar
Vs nicke werden derückilckflgf.
Pldne und Bedingungen bei

Hermann &niax koslcti
Karlsruhe Vorkitrahe 43
. Büro für HrcMfekfnr und Städtebau . . . . . .

281C

2 Film -Neuheiten

MarionettenHasses
Schauspiel, 4 Akte , mit

Ferner :

Drama, .4 Akte .

In der Hauptrolle:

loa » von
Iionkeffy

iliiinjiiiiimmiinitiiiiiiii
'

iiiiiiiniiij
Calerie Moos

Kaiserstrasse 187 L Städtisches Xonzerthaus .
Donnerstag , den 3. April 1919. 2330

Vorstellung des Badischen Landeslheaters .
Dai BerstagsuiIete Nr. 27.C21a .

'«ra fg*o .
Trauerspiel in idn( Akten von Goethe.

Anfang 6 Uhr. Ende nach 9 Ubr.

April 1919 .. .7

ADSSTELLD50
der Gruppe ^ R1H M

Geöffnet : Täglich ;
10 — ö Uhr. Sountags :
11 — 1 und 2 —4 Uhr. Städtisches Xonzerthaus.

Wegen Erkrankung von Melanie Ermartb , Frei¬
tag . 4. April, nicht „Schwanenweiss “

, sondern „ llänsel
und Gretel “ . (Freitag , 25. ) 7 Uhr . 4.80 Mk.

IlllMlIllllllllllllltlllllillllllllllllllllli

Kopfscbuppen
( Schinnenl. chaaransfalk ve-
feitigt mit « Garoiitae mein
Kräuterhaarivaiier . Fl .^ 3.-
Snect . nnu 'gu . Dankschreib .

DroienhnnS 2142z
H. VocatiuS . Berlin 8 .

Schönhauser Alle l32.

Meine stadtbekannten

starken Hauben-Netze
sind neu eingetroffen . — Gleichzeitig erlaube ich
mir mein Damen - u. Herrenfriseurgesebäft
sowie me n reichhaltiges Parlümerielager in
euiDfehlnnde Erinnerung zu bringen. 2187
Eud. Günther , Friseur, Ecks Krieg- 1 Röpporrerstr .

SrnsiVvimsr
Tlipezin -SesW
Rüpvurrerstratze 23 .

Empnshlt sich im Tape¬
zieren. Anserligen undau '»
arbeite i von Politerniöbel .
Loryänge ansniartien . Ja »
lonsieladen repariere », gut
und bilt g . 1277

Möbelschreiner
und Bildhaner

finden Beschäftigung bei 2144

Vehr. Hlmmelhebtr, IQöbfifiktii
Krieqftratze 23 .

Kostiimsroff
dunkelblau und schwarz
Cbeviot ) zu v« kaufen, so¬
lange Vorrat reicht . 2800
Evcrtz , Hirschstk. 28 . 1 Tr .

Pferdefleischverkailf.
SinlSsnng der Marte 1 .

VerkairtSfefle k . Mühfbnrg . (b.fttrfflr . 17 .
ftnrtenferie E fgraue Barten) :

Freitn4 . Avril von ' Ubr ab :
Nr. 1 — 1200 vormittags , Nr. 1201 - 2400 nachmittags.

Samstag , 3. April von S Uhr ab :
Nr. 2401 — 3428 vormittags .

Kopsmenge 250 gr Fleisch ober Wurst. 2315
Stadt . Fleischamt .

Deutsche
I schlitzt die Grenze Enres Vaterlandes

gegen den Einmarsch russischer
Boischewisteni

Mobile Lflhnnng, 5 Vark Tagesznlage . ausser¬
dem nach Ueberschreiten der Beichsgrenze
4 V » rk tätliche Zulage ans baltischen I .andes-
mitteln. Freie Verpflegung . Familen-Unter -
stützimg . Bekleidung u. Unterkunft . — Spätere
Ansiedelungs- und Arbeitsmöglichkeit im

Baltenlaale .
I A ’le Waffengattungen sind erwünscht .
| Besonders werden gebraucht : Infanterie.

M .-G .- Schntzen . Minenwerter , Funker und
Fernsprecher . Fahrer . Kava ' leristen u. Pferde -
nfleger . SanitätsmannschaOen n. Handwerker .
Nnr Ordnung liebende , pflichttreue Soldaten
werden angenommen . Offiziere. Unteroffiziere |
und Mannschaf en meldet Euch umgeliend . —
Fal ’s keine Militärrapiere vorhanden , ist ein
polizeiliches I*ührungs -Zeugnis mitzubringec .

! Anw *rbunossfelle Baltenland .
Zweigstelle : Karlsruhe , frühere Militär¬

wache am Karlstor . 2304
Freiburq , Karls- Kaserne , Zimmer Nr. 112.
Heidelbero , Bad. Sturm - Bataillon Ober- Ost.

Danksaqilttg.
(108. Liste.)

Für die Untersiübnng von Familien znm Kriegsdienst
ernbernsener Webrvsticktigrr sind an Grldgabe» in der
Zeit vom 1. bis 28. Februar 1919 weiter eingegangen:

Bei : der Sfibbeutfdien Dnkonto-Grsrll schuft von :
. Aflmenrauich " 50 A ; dem Ban HauS Beit L. Hoinbnrger
— MvnatSbeiträge — von : Otto Siegel 500 A , Frau
S?uüe Bing 20 A . Med -Rat Tr . Rosenberg 30 A , Frau
ffec lie HeinShe mer 20 Jkf ; dem Bankhaus Heinrich
Müller von : der Gesell -'ckast Bärenzwinger ( weitere
Spende) 150 A ; der Stadttasse von : R . K . >0 Jl , Ober¬
bürgermeister Siegelst 60 Jl , Frau AI ce Trau 80 Jl ,
T ina Lang 10 Jl , Albert Hartmann 10 Jl , Berta Mil.
(ct t Jt , Herinine Ritzkaiwt 10 M, Jakob Weber 10 M,
Felix Spiegel 6 Jl , Christen TitteS 10 Jl , Ludw . EU»
lmger 40 Jl , Karl Schrempp 200 Jl .

Im Wege sre williger Gehaltsabzüge ( }e hälftig) für
das Rote Kreu^ und die Familienunterstützuug be¬
nimmt) ainaen rm Monat Februar ein von : 'Xe .r -
amten 88 Jl , Staatsbeamten 214,50 Jl . Lehrern fein«
schlletzt :ck Mittelschulen ) 100 Jl , zusammen 352,50 Jl .

Ferner gingen dS fortlaufende menatlidie Gaben int
Monat Februar ein von : R . A . Adler 50 Jl , Tr . Bürk-
lin . Exz .. 300 Jl , H . Fnckis Söhne 150 Jl , Geichw. Gat¬
mann 25 Jl , Gebr . Leichtiin 10 Jl , der Brauerei A .
Printz 100 Jl , L . Rügen 50 Jl , Johannes Echlaile ,
Pianolager , 80 Jl , Buckdruckereibesitzer F . Thiergarten
100 Jl , Wälder u. Rank 100 Jl , K . tz. Wimpfheimer
800 Jl , der Mühlburger Brauerei , vorm . v. SeldencckscheBrauerei , 100 Jk, Fabrikant Albert Mäudle 20 Jl , der
Ge 'ellickatt für Brauerei , Spiritus - und Bretzbefe -Fabri -
katwn vorm . G. Sinner 300 Jl , I . Bähc , Eisenwarcn,10 Jl , Begel 4. Schnurmann , Bannwald , 150 Jl , der
Karlsruher Parfümerie - und Toilettese f̂enfabrik F.Doli ? n . Sohn, G. m . b. tz ., 250 Jl , Franz Ade 10 Jl ,I Bleuler , Privatiere , 80 Jl , Kom .-Ral G . Bunz I0^ t,Kaufm. Paul Distelborst 2 Jk , Frl . Maria Turra 2 Jl ,I . FeeS Wwe . 2 -A!, der Buchdruckerei FidclitaS 5 Jl ,RrchtSanw FuckS 50 Jl , Gebr. Hagenauer 10 A , Kauf,mann Waldemar Hinze 1 A , Fabrikant Ulrich Hof Wwe .10 A , Ing . H . Kausfmmm 6 A , dem Kaise» KinemaIo - -
graphen 2 A . Kaufm Emil Kley 20 A , Baurat B . Kotz

'-
mann 20 M , Med.-Rat Jlu ' el 5 A , Reg -Baumeistcr
Linde 80 A , Th. I . Meyer 20 A , Kaufm. Franz Meitz-
ner 2 A , Stadtrat I . Möloth 20 Jk , Joscs Neumaier bM,GervaS Rndmann 1 A , Assisi . Joh . Sckässler 2 A , Frau
Math. Schneider 3 <Ä, Kausm. Just . Seusert 2 ^Ik, Tr .Jos . Schmitt, OberstistungSratsw'.twe SA . 5. £ tü«
Singer, Bäckerei. 5 A , Geschw. Traub 4 A , Kausm.
Fr edr. Völker 1 Jl , Kausm. Jul . Wacl̂ enheiincr 10 A ,Wilb . Weber 2 A , Rechu . -Rat Deyrether 5 A , H . Wer¬
ner, Expretzgultest., 5 -4t . Frl . Berta Widmcr 8 ^ f . Op-
tiker Willer 20 A , Geh. Komm .-Rat Friedr . Wolfs 50 A,Bankbuchhalter I . Zimmer 4 A .

Seit 1 . Januar 1919 sind nunmehr gespendetworden 14318 &K 11 H . u 1
Wir danken hierfür herziich und bitten um weitere

Spenden !
Karlsruhe , den l . » prll 1919. 2828

Kür den Sladlrat : ,
Ile Arlegrunlerflühung , . /iommifflon. '

Tüchtige

Mbelsthrkiner
werden für sofort gesucht .

vCIIiig h Zoller H. 8.
Karlsruhe . 1933
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